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Wieder 14 Schiffe mtt S2 VV« Bet , versenkt
Allein sieben -av»n aus einem Geleiizus vor Sü-ameeika - Abwehr unb Ansriff im Osten
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1 V Iv . — Die Sondermeldung , die am Z
R späten Abend des Sonntag die Rück - Z- eroberung von Charkow be- Z
Dkanntgab, ist gewissermaßen die Krö - Z
snung jener Feststellung des OKW . ims
D Bericht vom 12. März , in welchem esZ
- den siegreichen Abschluß der Winter- -
D schlacht zwischen Dnjepr und Donez be- Z
skanntgab . Aus der Rückzugsbewegung Z
- heraus waren Ende Februar unseres
- Divisionen im Raum östlich des Dnjepr s
Z zum Gegenstoß angetreten, hatten die -
- vorgeprellten Sowjettruppen nicht nur -
8 zurückgeschlagen, sondern eine ganze Z
U bolschewistische Panzerarmee eingekesselt Z
Rund vernichtet und haben nunmehr die -
- vor rund vier Wochen geräumte großeD- ukrainische Industriestadt wieder einge- Z
R nommen. Eine Leistung von Führung D
8 und Truppe , auf die sto lz zu sein , sieZ
Dalles Recht , wir ihnen dankbare
Z zu sein allenGrund haben. D
D Charkow ist ein Gleichnis für den 8
- wechselnden Ablauf der Kriegsgescheü- Z
Z risse an der Ostfront. Im Spätjahr 1941 Z
N fiel es im Zuge der großen deutschen Os- D
R fensive in unsere Hand. Im Frühjahr -
V vorigen Jahres versuchten die Botsche- Z
- wisten unter Ausbietung stärkster KräfteZ
Duns die Stadt zu entreißen : dieser Ver- s
- such endete mit der Vernichtung meh- Z
- rerer Sowjetarmeen im Raume südlich -
Z der Stadt , an welchem Erfolg die sechste D
- Armee bekanntlich ruhmvollen Anteils
8 hatte. Im Februar dieses Jahres muß- s
Uten wir unter dem Druck des sowjeti - s
ß scheu Massenansturms nach zähen und Z
Z erbitterten Kämpfen die Stadt räumen : s
Z und nun hat sie der schwungvolle Ge- D
Z genangriff wieder in unseren Besitz ge- D
D bracht . Es ist ein Hin und Her der Z
- Kampfhandlungen , den Meisten vonZ
V uns auf den ersten Blick hin nicht im D
- letzten Sinn und Zweck verständlich . -
Uaber doch in den großen Ablauf derD
R Operationen unter höheren strategischen -
8 Gesichtspunkten zweckmäßig eingeglie - D
Udert. Es geht ja in dem gewaltigenD
- Ringen im Osten nicht um den Besitz -
D dieser oder jener Stadt , dieses oderZ
R jenes Geländestreifens an sich , sondernD
Zum die Vernichtung eines ge - D
Ufährlichen Feindes . 8
8 In diesem Kamps ist mit dem Ab- Z
Zschluß der Winterschlacht zwischenZ
- Dnjepr und Donez und mit der Wieder - D
- einnahme von Charkow ein Abschnitts
Verreicht worden , der einen bedeutendenV
8Sieg unserer Waffen darstellt . Aber esZ
- wäre ein Irrtum zu meinen, daß wirZ
Z damit schon über dem Berg sind. Wir D
- haben gleichsam das Rad des Kriegs- Z
Z geschickes an den Fuß des Berges wie- D
- der erst herangerollt und stehen nun vorZ
- dervielschwererenAufgabe . Z
Res über den Berg hinüberzuschasfen . s
Z Gerade der Bericht des OKW. vom 15 . D
B März hat uns gezeigt , daß die Bolsche- Z
V wisten in ihren Versuchen , vor dem Ein- -
V tritt des Frühjahrs und Sommers doch Z
Znoch zu einem durchschlagenden Erfolgs
Z zu kommen , nicht locker lassen . Sie tra - -
- ten im Kampfraum von Staraja Rußja Z
- erneut zum Angriff an und mußten ins
Verbitterten Kämpfen zurückgeschlagenD
8 werden. Diese Feststellung des OKW . s
8 vermittelt in ihrer prägnanten D
- Kürze wieder einen tiefen Eindruck von ^
Zder Schwere und Härte derD
ZKämpfeanderO st front . D
V Daß unsere Soldaten auch sie mei - Z
V stern , daß sie darüber hinaus auch dieZ
s bevorstehenden Kämpfe des Sommers Z
- siegreich bestehen werden, darauf hatZ
Z unser Volk ein unerschütterliches Ver - D
- trauen . Und unsere Soldaten sind , dasD
V haben die Feldpostbriefe bestätigt . dieD
Z uns zu Gesicht kamen , von einer stolzen Z
V Siegeszuversicht erfüllt . Sie sollen Vor - D
Vbild für uns alle in der Heimat sein . Z
8 daß auch wir die härtesten Bewäh- Z
Z rungsproben , die uns noch bevorstehenD
D können, mit der gleichen ungebrochenenZ
Zund unbrechbaren SiegesentschlossenbeitD
Zund mit der gleichen PflichterfüllungD
D wie sie bestehen . 8
8 Charkow soll daher für uns in derD
VHeimat nicht der Anlaß werden, dies
V Hände in den Schoß zu legen , sondernZ
- der Beginn einer Zeit verstärkter s
» Leistung . ^. ..

Aus dem Führerhauptquartier .
den 15 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :
^

Wie durch Sondermeldung bc -
kanntgegeben , wurde der Gegenangriff, in
dem dis Heeresgruppe Süd nach wochen¬
langen Kämpfen den Feind über den
Donez zurückgeworfen hat , gestern durch
einen bedeutenden Erfolg gekrönt . Nach
tagelangen, harten Kämpfen haben Ver¬
bände der Waffen - ^ , von der Luft¬
waffe tatkräftig unterstützt , die Stadt
Charkow in umfassendem Angriff von
Norden und Osten zurückerobert .
Die Verluste des Gegners an Menschen und
Material sind noch nicht zu übersehen .

Südöstlich und nördlich der Stadt bis
in den Raum von Bjelgorod warfen
unsere angreifenden Divisionen den Feind
weiter nach Osten zurück. Westlich
Bjelgorod versuchten die Sowjets , den
fortschreitenden deutschen Angriff mit neu
herangeführten Kräften zum Stehen zu
bringen. Der feindliche Gegenangriff
brach unter hohen blutigen Verlusten zu¬
sammen . Dabei vernichtete die Infan¬
teriedivision Grotzdeutsch -
land in Zusammenarbeit mit der Luft¬
waffe 44 von 6V angreifenden Panzern .

Im mittleren Frontabschnitt
scheiterten zahlreiche zusammenhanglos ge¬
führte feindliche Angriffe.

Im Kampfraum von StarajaRutz -
j a trat der Feind nach starker Artillerie¬
vorbereitung. von Panzern und Schlacht¬
fliegern unterstützt , erneut zum Angriff an.

Die anstürmenden Sowjets wurden in er¬
bitterten Kämpfen zurückgeschlagen.

Die Luftwaffe vernichtete an der
Ostfront bei nur zwei eigenen Verlusten
64 Sowjetflugzeuge.

Deutsche Seestreitkräfte ver¬
senkten an der Kaukasusküste vor
Tuapse einen Sowjettanker von 7006
Brt .

Bei feindlichen Vorstößen gegen die
Küste der besetzten West gebiete
wurden in Lustkämpfen vier S^ it-
firc, bei nächtlichen Einzelflügen über dem
Ruhrgebiet vier weitere Flugzeuge
abgeschossen.

Die Luftwaffe griff mit schnellen
Kampfflugzeugen am Tage militärische
Ziele an der britischen Ostküste
an und führte in der Nacht zum 15 . März
mit einem Verband schneller Kampfflug¬
zeuge einen starken Angriff gegen den
Schiffsbauplatz Sunderland ,
eigenes Flugzeug kehrte nicht zurück .

Wie durch Sondermeldung
kanntgegcben , schlugen unsere Unter
boote weiter zu. Sie griffen an
Ostküste Südamerikas ein.«-»
stark gesicherten Geleitzug an.
Sieben Dampfer mit 49 000 Brt . wurden
versenkt, ein weiterer torpediert, dessen
Sinken wegen starker Abwehr nicht beob¬
achtet werden konnte . Außerdem wurden
weitere sieben Schiffe mit 43 000 Brt . in
den übrigen Operationsgebieten des At¬
lantik versenkt. Damit beendeten wieder
insgesamt 14 Schiffe mit 92000
Brt . ihre Fahrt für England auf dem
Grunde des Meeres.

Ein

denden Gefahr gefunden haben wollte . Ge¬
wiß erschweren Geleitschiffe und Ueber -
wachungsfahrzeuge den Angriff auf Kon¬
vois . Daß die Torpedos unserer Untersee¬
boote aber dennoch ihr Ziel finden, be¬
stätigt die lange Liste kostbarer Frachter
mit Kriegsmaterial , Rohstoffen und Le¬
bensmitteln , der Tanker und Spezialschiffe ,
die in den letzten Tagen auf den Grund
des Meeres geschickt wurden. Unter ihnen
befanden sich auch mehrereEinzel -
fahrer . Der Versuch, durch schnelle
Schiffe , die sich allein zum Bestimmungs¬
ort durchschlagen sollen , den deutschen
Torpedos zu entgehen, erreicht also ebenso¬
wenig seinen Zweck.

Wenn der USA .-Marineminister Knor
daher behauptet, daß die U -Boot -Gefahr
im Nachlassen begriffen sei , so wurde er
rasch der Lüge überführt . Seine einschrän¬
kende Behauptung , es würde im Seekrieg
immer auf- und niedergehen , kann nicht
darüber hinwegtäuschen , daß es mit der
englisch- amerikanischen Seemacht in Wirk¬
lichkeit unaufhaltsam bergab geht . Auch
seine Besprechungen mit Eden über dieses
Thema sind ein Zeugnis dafür , wie ernst
man tatsächlich in London und Washington
diese Entwicklung beurteilt .

Verwundetenabzeichen
auch bei Luftangriffe«
Wie sür Soldaten im Kriegsgebiet

Berlin . 15 . März.
Der Führer hat in Anerkennung des

tapferen Verhaltens der Gesamtbevölke¬
rung bei Luftangriffen im Heimatkriegs¬
gebiet bestimmt , daß das Verwunde¬
tenabzeichen für Verletzungen und
Beschädigungen , die durch Auswir¬
kung feindlicher Luftangriffe
entstanden sind, an alle deutschen
Männer . Frauen und Kinder
nach den gleichen Grundsätzen wie sür die
im eigentlichen Kriegsgcbiet eingesetzten
Soldaten verliehen werden kann .

Die Verwundung oder Beschädigung
muß durch ärztliche Bescheinigung nachge¬
wiesen werden. In Lusischutzorten erster
Ordnung ist der Nachweis durch Eintra¬
gung in das Kraykenbuch der Luftschutz¬
rettungsstelle erbracht .

Verleihungsberechtigt für Nichtwehr¬
machtangehörige ist der Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe bzw . die von ihm beauftragten Stel¬
len . Anträge sind an die zuständigen Luft¬
gaukommandos zu richten.

In secsts TaZen
380000 6rt .

Von unserer Berliner Lcllrittleibunz

rä . Berlin , 15 . März.
Schon wieder verkündeten Sieges¬

fanfaren des deutschen Rundfunks einen
glänzenden Erfolg unserer U-Boote . Auf
ihrer Jagd , deren Revier den ganzen At¬
lantik vom Eismeer bis zum Südkap, von
der marokkanischen Küste bis zum Golf
von Mexiko umfaßt, sielen ihnen erneut
92 000 Brt . zum Opfer, womit sie b i n nen

sechs Tagen rund 380 000 Brt .
vernichtet haben. Welche Schock¬
wirkung diese Serie glänzender deutscher
Erfolge in der Schlacht auf den Meeren bei
unseren Gegnern ausgelöst hat . beweist
die Schweigsamkeit der britischen Admira¬
lität . die es bisher nicht gewagt hat . auch
nur mit einem einzigen Wort auf diese
Katastrophen der englisch-amerikanischen
Schiffahrt einzugehen .

Die Erfolge unserer U-Boote haben er¬
neut gezeigt, daß «ine sichere Abwehr
gegen sie schlechterdistgs nicht möglich ist ,
obwohl Churchill schon so oft ein unfehl¬
bares Mittel zur Bekämpfung der für !
Großbritannien immer dringender wer- l

/ nstnrment cie/ '
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Das Schwergewicht der deutschen Kriegs¬
ernährungswirtschaft und nicht zuletzt das
Geheimnis ihres Erfolges liegt in der
Mobilisierung der im Land¬
volk und den landwirtschaft¬
lichen Betrieben selbst vorhandenen
Kräfte. Unter Ausnutzung der seit Beginn
der Erzeugungsschlacht gemachten Erfah¬
rungen hat man auch im Kriege den gene¬
rellen Zwang auf das allernotwendigste
beschränken können . Man hat vor allem
vermieden. Zwangseingriffe in die land¬
wirtschaftliche Erzeugung selbst vorzuneh-

Emisratitengäule vor Moskaus Wasen
Sowjets fordern raschere Sirttjative -er SSA. - Klagen eines gaullistischen Kommunistensührers ln London

vrslilbei -idit unseres Korrespondenten

vr . S . Vichy . 15. März.
Bezeichnend für das augenblicklich ge¬

spannte Verhältnis zwischen der Sowjet¬
union und den angelsächsischen Verbünde¬
ten ist die Tatsache , daß Moskau sich nun
nicht mehr damit begnügt, aus direktem
Wege über feine jeweiligen diplomatischen
und militärischen Vertreter in London und
Washington Beschwerde über mangelnde
militärische Unterstützung zu führen, son¬
dern nun auch auf dem Umwege über seine
ausländischen Agenten einen

Druck auszuüben beginnt. Als einer der
ersten Wortführer wurde daher jetzt der
französische Kommunistenführer und ehe¬
malige französische Abgeordnete Fernand
Grenier für die Ziele Moskaus einge-
spannt . Grenier, der sich seit einigen
Tagen in London befindet und als Mit¬
glied des „ Nationalkomitees" de Gaulles
eine kommunistische Partei in¬
nerhalb derfranzösischen Emi¬
grantenbewegung aufzieht, tadelte
jetzt in einer öffentlichen Versammlung
den Mangel an Initiative , die
die USA . an den Taglegten . Es
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sei äuße-st beunruhigend , so erklärte er
zur amtlichen amerikanischen Versicherung ,
daß die USA . erst im Jahre 1945 über els
Millionen Soldaten verfügen könnten .
„1945 ist es zu spät" , rief er beschwörend
aus .

Offenbar befürchtet Grenier nicht nur ,
Laß Deutschland im Laufe der kommenden
Monate eine Entscheidung im Osten erzie¬
len . sondern daß auch Frankreich selbst eine
innerpolitische Abwehrfront gegen den
Bolschewismus errichtet haben könnte . Da
die französischen Emigrantensührer in
London sich auf ihre zuverlässigen Infor¬
mationen viel zugute tun . dürfte ihnen
Wohl kaum entgangen sein , daß dem Kom¬
munismus in der vom französischen Re¬
gierungschef Laval erst kürzlich gegründe¬
ten Miliz ein Widersacher zu entstehen be¬
ginnt.

Die französische Miliz, die sich insbeson¬
dere den Abwehrkampf gegen den inner¬
französischen Kommunismus zur Aufgabe
gemacht hat . gewinnt rasch an Boden.
Allein in den letzten drei Tagen veranstal¬
tete die neue antikommunistische Kampf¬
gruppe in Südfrankreich über 180 Ver¬
sammlungen, die von vielen Zehntausen¬
den besucht wurden . Den französischen
Kommunisten in London müssen also Be¬
fürchtungen kommen , daß der französische
Kommunismus geschwächt wird . „Sofort ,
ehe es zu spät ist "

, lautet daher die Parole
Fernand Greniers . mit dem Moskau den
säumigen Verbündeten aufzurütteln ver¬
sucht.

Ser 210. Eichsnlaubtröger
VXtz . Aus dem Führerhauptquartier ,

15 . März.
Der Führer verlieh am 14 . März 1943

an Unteroffizier Georg Rietscher . Be-
obachtungs Unteroffiizer in einem Grena¬
dierregiment. als 210 . . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkcuz des Eisernen Kreuzes.

men . Statt dessen wurde immer wieder
in den Vordergrund der Appell an die
Pflicht gestellt, wobei allerdings zahlreiche
wirtschaftspolitische Maßnahmen wertvolle
Hilfestellung leisteten . Auf diese Weise ist
es immer wieder möglich gewesen , trotz
der natürlichen Erschwernisse des Krieges
die Erzeugung vor dem in Kriegszeiten
unvermeidlichen Absinken weitgehend zu
bewahren. Angesichts der Witterungs¬
schwierigkeiten in den vergangenen drei
Wintern ist dies eine Leistung , die erst
später voll gewürdigt werden kann . Die
Entwicklung in den letzten Wochen hat nun
neue schwere Aufgaben an die
Landwirtschaft gestellt. Sie hat vor
allem gezeigt , daß nach wie vor die ein¬
heimische landwirtschaftliche Erzeugung
die wichtigste Grundlage der Ernährungs¬
sicherung ist.

Die steigenden Anforderungen des Krie¬
ges. insbesondere die verstärkten Einberu¬
fungen zur Wehrmacht und die Notwen¬
digkeit . noch größere Nahrungsmittelmen¬
gen aus der einheimischen Landwirtschaft
für die allgemeine Versorgung zur Ver¬
fügung zu stellen , haben der Kriegsernäh¬
rungswirtschaft neue zusätzliche Leistungen
auferlegt . Roch mehr Betriebe ^ ' s bisher
werden ohne den eigenen Betrieosführer
auskommen müssen, während gleichzeitig
noch größere Ablieferungen auf wichtigen
Gebieten erzielt werden müssen.

Auch hier hält die nationalsozialistische
Agrarpolitik unbeirrbar an ihren er¬
probten Methoden fest. Dies kommt
vor allem in der vom Reichsnährstandver¬
fügten Errichtung von Hofpaten -

1K»s st »«r vor kmck« rlltsil , cksr In
»ln Xi>«el>k, un«l sus kmebr «r«cs,
tu«, «ln nl ««blg «r 7l«s. k» »Inck vl» I«
l.a»t«r »cklinckllck ru n»nn«n, «lock cks»
»ckllnckllcliN» von sllon In »In Icnsel»
1lrel»»l Sinn Sott wolml nur ln ck»n
Nolion llvrion , unck tilr ck«n nlockrlgsn
Sinn ist «i»r Kimm »! ru bock.

krnst dlocilr /Kncir .

schäften zum Ausdruck . Die Hofpaten¬
schaft bringt die Verankerung einer be¬
währten bäuerlichen Selbsthilfemaßnahme,
die sich schon in den vergangenen Kriegs¬
jahren ohne ausdrückliche gesetzliche Fest¬
legung bewährt hat . Von jeher hat im
Leben unseres Landvolkes die einsatzbereite
Nachbarschaftshilfe eine bedeutsame Rolle
gespielt . Es war selbstverständlich , daß die
Bäuerin , deren Mann im Felde steht, von
Nachbarn mit Rat und Tat unterstützt
wird . Immerhin hat der Umfang , in dem
diese Nachbarschaftshilfe heute notwendig
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< st. ez zweckmäßig erscheinen lassen , einen
reichsein - ettlichen Rahmen für diese Maß¬
nahme zu schaffen . Das gilt um so mehr ,als gleichzeitig auf Grund einer Anord¬
nung des Oberkommandos der Wehrmacht
die vom Wehrdienst freigestellten landwirt¬
schaftlichen Betriebsführer nicht allein für
ihren Betrieb , sondern gleichzeitig für die
Ausrechterhaltung der verwaisten Betriebe
vervslichtet werden . Damit erhält gewisser¬
maßen der uk.-gestellte Bauer oder Land¬
wirt in der Heimat einen ähnlichen Wir¬
kungskreis , wie ihn unsere Landwirt¬
schaftsführer in ihrem Einsatz in Ost und
West in dem bisherigen Kriegsverlauf so
erfolgreich ausgefüllt haben . So wächst
überall das Arbeitsgebiet über
den eigenen Betrieb hinaus .
Auch in der Heimat gilt der Einsatz nicht
einem einzelnen , sondern der Gesamtheit .Die Arbeit wird erleichtert , wenn für
diese Tätigkeit gewisse Richtlinien fest¬
gelegt werden , wie es in der genannten
Anordnung über die Errichtung von Hof¬
patenschaften der Fall ist. Danach hat der
Hofpate die Pflicht , die dem Betriebs -
sührer obliegenden Aufgaben für die
Dauer seiner Abwesenheit zu erfüllen .Dies geschieht im Wege der Beratung so¬
wie der laufenden Beobachtung und Len¬
kung des Betriebsablaufes . Je nach der
Eignung der auf dem Hof verbliebenen
Familienangehörigen wird sich diese Mit¬
wirkung auf eine Beratung im gröberen
Rahmen beschränken können , sie wird aber
ebenso auch bis in wichtige Eimelfragen
gehen können oder müssen . Sie kann so¬
gar die gemeinsame Bewirtschaftung des
eigenen und des Patenbetriebes umfassen .Unter allen Umständen ist dafür Sorge
getragen , daß die Interessen der im Felde
stehenden Betriebsinhaber gewahrt blei¬
ben . Dies kommt schon darin zum Aus¬
druck, daß der Hospate sein Amt ehren¬
amtlich und unentgeltlich ausübt , wie es
dem alten germanischen Brauch der Nach¬
barschaftshilfe entspricht .

Wird so durch die Hofpatenschaft die
Leistungskraft der landwirtschaftlichen Be¬
triebe sichergestellt , so wird durch die
gleichzeitig vom Reichsbauernführer ange¬
ordnete einheitliche Einrichtung der Hof -
begehungskommissionen der
jetzt im vierten Kriegsjahr besonders
wichtigen Ablieferungspflicht Rechnung
getragen . Schon lange vor dem Kriege
hat Staatssekretär Backe , der heutige Chef
unserer Kriegsernährungswirtschaft , im¬
mer wieder darauf hingewiesen , daß die
Versorgung nur dann in Ordnung sein
kann , wenn die Führung über die not
wendigen Warenmengen verfügt . Aus
diesem Grunde hat im Rahmen der
Marktordnung der räumliche und zeitliche
Marktausgleich stets eine wichtige Rolle
gespielt . Der Reichsnährstand hat immer
wieder alle seine Dienststellen , die bei Auf¬
bau und Durchführung der Marktordnung
mitwirkten , auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen , stets die Gesamtversorgungslage
und nicht Sonderinteressen einzelner klei
ner Bezirke im Auge zu halten . Nur
diesem Prinzip ist es zu danken , daß
unsere Kriegsernährungswirtschaft im
Gegensatz zum ersten Weltkrieg auseine
eigentliche Zwangswirtschaft
verzichten konnte .

Mit der Länge der Kriegsdauer wird
diese Aufgabe schwieriger , nicht nur , weil
die Hemmnisse des Krieges sich auf die
Erzeugung auswirken , sondern vor allen
Dingen auch , weil für die Erfassung und
Verteilung der Erzeugnisse nicht immer
ausreichende und geschulte Kräfte zur
Verfügung stehen . Früher konnte der
Kreisbauernführer mit seinen Ortsbauern -
sührern diese Aufgabe sehr viel leichter
befriedigen als jetzt, wo die meisten ge¬
schulten Fachkräfte an der Front stehen .
Jnsdlgedessen war es notwendig , dem
Kreisbauernführer ein Hilfsinstrument an
die Hand zu geben , das ihn und die Orts¬
bauernführer sowohl bei den Aufgaben
der Erzeugung wie in der Erfüllung der
Ablieferungskontingente unterstützt . In sehr
vielen Landesbauernschaften sind zu die
sem Zwecke bereits Hofbegehungs¬
kommissionen eingesetzt worden .

Wichtig ist dabei , daß hier nicht die
staatliche Verwaltung tätig wird , sondern
Vertreter des Berufs st andes ,
die als Fachleute den einzelnen Betrieben
bekannt sind , diese Aufgabe durchführen
Sie befassen sich zunächst mit der Erzeu¬
gung und prüfen die gerechte Verteilung
der Arbeitskräfte sowie den Umfang der
Anbaufläche und den Viehbestand . Sie
werden aber ebenso tätig auf dem Gebiet
der Marktleistung . Hier prüfen sie die ge¬
rechte Umlage der Ablieferungskontingente .
Sie überwachen die Einhaltung des Ver¬
bots der Verfütterung von Brotgetreide
und sorgen für schnelle und restlose Ab¬
lieferung . Sehr wichtig ist im Augenblick
ihre Mitwirkung bei der Sicherstellung
der zur menschlichen Ernährung brauch¬
baren Kartoffeln , soweit diese nicht der
eigenen Versorgung des Betriebes dienen .
Zu ihrem Aufgabenbereich gehören aber
ebenso die anderen Erzeugnisse . Auch
sollen sie den Betrieben helfen bei der
Jnnehaltung der Vorschriften und dazu
beitragen , daß die Pflichten der Allge¬
meinheit gegenüber erfüllt werden , ohne
daß die Leistungsfähigkeit der Höfe leidet .
Im Gegensatz zum ersten Weltkrieg wird
heute bewußt darauf gesehen , daß die Pro¬
duktionsfähigkeit der Betriebe nicht durch
schematische Maßnahmen von zentraler
Stelle geschädigt wird . Zentrale Maß¬
nahmen an sich können aber ohne gewisse
Methoden nicht auskommen . Deshalb ist
es erforderlich , daß ihre Ausführung in
den Händen verantwortungsbewußter ein¬
satzfähiger Kräfte der Selbstverwaltung
liegt , die bereit sind , dafür zu sorgen , daß
die Allgemeinheit zu ihrem Rechte kommt ,
die aber auch beurteilen können , ob im
Einzelfall Aenderungen oder Lockerungen
der Bestimmungen eintreten müssen , um
das große Ziel , die Sicherung der Ge -
samt - rnährung ohne Rücksicht auf
die Dauer des Krieges , zu , ge¬
währleisten . _

nals von Sizilien schoflen deutsche
Jäger im Luftkampf ein zweimotoriges
englisches Flugzeug ab . Unsere Torpe¬
doflugzeuge griffen in den Gewässern
von Bone einen von Schiffen und Flug¬
zeugen gesicherten Geleitzug an und trafen
mit zwei Torpedos einen Dampfer großer
Tonnage .

In der Nacht zum 13 . kamen deutsche
Schnellboote auf der Höhe der tu¬
nesischen Küste in Gefechtsberührung
mit einer Gruppe britischer Zerstörer , von
denen ohne Verluste von deutscher Seite
zwei versenkt und zwei weitere mit Be¬
stimmtheit getroffen wurden . IM At¬
lantik versenkte eines unserer U -
Boote unter dem Befehl von Kapitän¬
leutnant Gianfranco Gazzana aus Mai¬
land den englischen Transatlan¬
tikdampfer „Empreß of Ca¬
rl a d a "

, der mit Truppen beladen war .
Italienische Schnellboote grif¬
fen an den nordöstlichen Küsten des
Schwarzen Meeres eine zahlreiche
Gruppe von sowjetischen Schnellbooten !
und Küstenfahrzeugen an . von denen sie
zwei beschädigten und kehrten unversehrt
zu ihrem Stützpunkt zurück. l
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Als nachmittags die Kette unserer
Kampfflugzeuge ihre Bomben über Rück-
zugsstraßen und Ortschaften ostwärts von
Charkow warfen , zogen vom Südteil her
mächtige Rauchschwaden über das Stadt¬
gebiet . Wir sahen die Brandherde unter
dem träge aufsteigenden Qualm und
waren in Gedanken bei den Kameraden ,die im Niederringen eines
jeden einzelnen Hauses , im
Kampf Mann gegen Mann den
letzten Stadtteil Charkows den Bolsche¬
wisten entrissen .

Im Schneematsch zerfließend , Erde und
Wälder eine Fläche brauner und grund¬
loser Lachen — so stand das Land um
Charkow den Truppen gegenüber , als der

sowjetische Vorstoß auf Dnjepropetrowsk
unter den Schlägen von Heer und Luft¬
waffe zerbrochen ward . Schlamm und
Morast , ausgebaute Stellungen , tiefe
Minensperren , Panzergräben — die auf
Charkow angesetzten Verbände des Heeres
und der Waffen - - - standen vor einer
schweren Aufgabe . Das walddurchsetzte ,
von Wasserläufen zerrissene Land bot
dem Gegner ideale Verteidigungsmöglich¬
keiten , zahlreiche Ortschaften gaben will¬
kommene Unterkünfte . Das Aufgebot an
Panzern , an motorisierten und anderen
sowjetischen Truppen zur Verteidigung
Charkows war nicht gering : alles , was
sich der Vernichtung im Raum des Dnjepr
hatte entziehen können , war mit eingefügt
in den Verteidigungswall der Stadt .
Wenn es trotzdem gelang , in überraschend

«Limes for- ert: Karten auf - en Lisch!
Das gegenseitige Mißtrauen - Nachdenkliche Betrachtung über die Kampfaussichten gegen Europa

Großer italienischer S -Bvvt Erfolg
Rom , 15 . März .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag gibt u . a . bekannt : In Tune¬
sien beschränkte Schlechtwetter die Boden-
rrnL Lustkämpfe . Im Luftraum des Ka-

Orsktberlckt unser « Korrespondenten

- Lw . S to ckh o lm , 15 . März .
Als Antwort auf die totale Mobilma¬

chung Deutschlands und seiner Verbünde¬
ten predigt die Londoner „Times - jetztden „einen und unteilbaren Krieg - für alle
Mitglieder der plutokratisch -bolschewisti -
schen Liga . Dieser Krieg sei ein einziger
großer Kampf , gleichviel an welche Fron¬ten man denke. England habe vitale Inter¬
nen auch im Pazifik , aber die englischen
Strategen seien überzeugt , daß der Kampfgegen Deutschland den Vorrang habenmuffe vor dem Kampf gegen Japan . An¬
schließend werde dann sofort an die Nie -
Verwerfung Japans geschritten werden .

Die „Times - verrät mit dieser Betrach¬tung , wie sehr das Problem , ob nicht der
Pazifik die Priorität verdiene , die ame¬
rikanische Kriegführung beschäftigt . Wie
nach außen , so predigt die „Times - nachinnen die Notwendigkeit völliger Einheit¬lichkeit. Jede Phase des Krieges mit ihrenneuen Situationen werde natürlichin
London und Washington ver¬
schiedenartig beurteilt . Das sei
unvermeidlich und könne Anlaß zur Un -
ruhe nur dann g-eb-en , wenn Mißtrauen inder einen Hauptstadt entstehen sollte gegenStandpunkte . Absichten und Motive deranderen Partei . Daß ein solches Miß¬trauen gelegentlich entstehen könnte , zeiged »e Entwicklung nach der Landung inA der jetzigen Gelegen¬heit wird also von englischer Seite erst -
malig offiziell zugegeben . d »ß eine wirk -
liche Spannung zwischen England undUsA . um Nordafrika bestanden hat . Bis¬
her war das stets entrüstet abgestrittenworden .

Die . Limes - meint schließlich , da diebeiden Nationen nun einmal in einem
Kampf auf Leben und Tod begriffen seien ,es habe jeder auch das Recht , die Ge -
dankendesPartnersohneHöf -
! ' A ^ ^ t,hrasen unddiploma -
tische Vorbehalte kennenzuler -
neu . Der Appell „ Karten auf den Tisch¬zeugt ebenfalls nicht gerade davon , daßbisher schon restlose Offenheit und Einig¬keit zwischen den beiden Hauptverbündeten
geherrscht hat . Die mahnende „Times -
durfte sich in erster Linie auf Afrika be-
S-ehen . cho das wechselseitige Mißtrauen
offensichtlich weiterschwelt .

Mit den politischen Differenzen um
Afrika ist aber die Unzufriedenheit
über den Stand der militäri¬
schen Operationen eng verbunden .
Amerikanische Agenturen melden aus den

USA . wachsende Unzufriedenheit über die
Stagnation in Tunesien . Die Ankündi¬
gung , daß der weitere Kampf noch be¬
trächtlich Zeit kosten könne , habe in
der amerikanischen Oeffentlichkeit Verwir¬
rung hervorgerufen .

Auf weitere längere Vorbereitungen
auch für den allgemeinen Kampf
gegen Europa bereitet jedoch eine
Darstellung vor . die von der amerik . Agen¬
tur „United Preß - aus der Feder eines
Europakenners verbreitet wird . Die recht
realistisch und wenig ermunternd abgefaßte
Darstellung sagt u . a . , Deutschland sei zäh
und besitze Reserven und könne die härte¬
sten Schläge durchhalten . Es herrsche in
England die weit verbreitete Tendenz zu
der Annahme , mit der deutschen Luftwaffe
gehe es abwärts und es könnte einen deut¬
schen Zusammenbruch geben , wenn die
wirkliche Beanspruchung eintrete . Dem¬
gegenüber wird von „ United Preß - er¬
klärt : „ Keine dieser beiden Theorien hat
bei der Führung der Verbündeten Streit -

kräfje gröberen Anklang gefunden . Die
Männer , denen die Aufgabe gestellt ist . die
verbündeten Streitkräfte gegen die Achse
zu führen , heben kategorisch hervor , daß
vorher die deutsche Luftwaffe vernichtet
werden müsse . -

Bisher sei aber , so fährt die amerika¬
nische Darstellung fort , kein Zeichen für
eine Qualitätsverschlechterung feststellbar .
Statt dessen seien neue Flugzeugiypen er¬
zeugt und eine bedeutende Produktion
aufrecht erhalten worden . „Bloße Parität
mit der deutschen Luftwaffe kann höchstens
Niederlage bedeuten - ( ! ) , heißt es in dem
amerikanischen Bericht wörtlich . Die For¬
derung lautet daher : Die Verbündeten
müssen eine unerhörte lieber !« genheit in
der Luft erreichen . Aber auch dann wür¬
den sie zu Lande auf einen Feind treffen ,
der den Vorteil vierjähriger Kriegserfah¬
rung und kürzerer Verbindungslinien be¬
sitze sowie Heere , die selbst dann noch mit
verzweifeltem Mut kämpfen würden , so¬
lange es Hoffnung auf einen Sieg gebe .

Sn -rutschen Anisormen
Niederträchtige Kmnpfesweise des bolschewistischen Untermenschentums

Bertin . 1 ''.. März .
Etwa 400 versprengte Angehörige des

inzwischen vernichteten 7 . sowjetischen
Gardekavalleriekorps , die im Süden der
Ostfront in das Hintergelände der deut¬
schen Front eingedrungen waren , versuch¬
ten kürzlich in den Rücken der Miusfront
zu gelangen . Als sie sich einem Fluß¬
abschnitt näherten , an dem unter Aufsicht
einzelner deutscher Pioniere Stellungen
ausgebaut wurden , schickten die Bolschewi¬
sten in deutsche Offiziersuni -
sormeneingekleideteRotarmi -
sten in Schlitten voraus , als die deutschen
Pioniere den vermeintlichen deutschen
Offizieren die Ehrenbezeugung erwiesen ,
wurden sie von dem Fahrer des Schlittens
mit der Maschinenpistole nie¬
dergeschossen . Inzwischen waren
die Angehörigen der rückwärtigen Dienste
alarmiert und durch den Schneesturm in
Marsch gesetzt worden , um ein weiteres
Vordringen der bolschewistischen Kavalle¬
rie zu verhindern .

Im Verlause des folgenden zwei Tage
währenden Kampfes gegen den an Zahl
und Waffen überlegenen Feind beobachte¬
ten die deutschen Verteidiger eines weiter
flußwärts gelegenen Dorfes auf einer be¬
nachbarten Hügelkuppe 30 Soldaten , die

deutsche Tarnanzüge trugen . Ein
stärkerer Spähtrupp wurde angesetzt , um
mit diesen Kräften die Fühlung auszuneh¬
men und ihre Identität zu erkunden . Als
sich der Spähtrupp der Gruppe näherte ,
winkte einer der Männer in deutscher
Tarnuniform , anscheinend ein Offizier , un¬
sere Soldaten heran und rief ihnen zu :
„ Nicht schieben . Kameraden ! - Auf 30 Me¬
ter Entfernung aber drehte er sich plötzlich
um und rief sowjetische Kommandos . Der
deutsche SPähtrup wurde jetzt schlagartig
aus verdeckter Stellung mit Maschinen¬
gewehrfeuer überschüttet . Unsere Soldaten ,
die nur mit Karabinern bewaffnet waren ,
warfen sich sofort zu Boden und konnten
glücklicherweise in einen Winkel gelangen .
Hierbei schossen sie den vermeintlichen deut¬
schen Offizier nieder .

Obwohl in dem zweitägigen Kampf fast
nur Versorgungschuppen ohne Kampf¬
erfahrung und ohne schwere Infanterie¬
waffen eingesetzt wurden , fügten diese der
sowjetischen Kampfgruppe , die einige Pak¬
geschütze. Granatwerfer und schwere Ma¬
schinengewehre mit sich führte , so schwere
Verluste zu . daß sie den Rückzug antrat .
Einige Tage später wurde der Feind von
unseren Soldaten gefaßt und vollkommen
vernichtet .

UofZan . ein Verneiner orc/nencker ?̂ äc/i/e
Porträt des eben verstorbenen USA .- Bonkiers und Kriegsschuldigen

Berlin . 15 . März .
John Pierpont Morgan , der Jün¬

gere . ist wohl der ärgste Geldscheffler ge¬
wesen , den die Welt je erlebt hat . Er war
so reich, daß er sogar „ohne Geld leben¬
konnte . Das heißt , zwischen beiden Welt¬
kriegen . auf der Höhe seines anrüchigen
Ruhmes , hat es einmal drei Jahre ge¬
geben , in denen er keinen Cent Einkom¬
mensteuer zahlte . Nichts war damals in
den USA . einfacher als das . Morgan
brauchte seine Einnahmen beispielsweise
nur einem seiner als Familienstiftung auf¬
gezogenen Landgüter zu übertragen . Seine
Steuertricks waren bezeichnend für die
Mentalität , die ihn beherrschte , er war ein
Verneiner ordnender Mächte ,
aus Arroganz , aus Dünkel , denn er hatte
erlebt , wie die Allgewaltigen der drei
Großmächte , die sich rühmten , den ersten
Weltkrieg gewonnen zu haben , als Bettler
vor ihm standen .

In London 1917 hatte ihn Llovd George
in ärgster finanzieller Bedrängnis gefragt ,
ob er drei Milliarden Dollar beschaffen
könne , sonst wäre England nicht in der
Lage , den Krieg weiterzuführen . Morgan
ah auf den aufgeregten Walliser herab ,

vor dem die Könige und die Militärs zit¬
terten . „Tun Sie so -

, sagte der Bankier
kühl , „als ob Sie das Geld schon hätten - .
Llovd George blickte ungläubig , schüttelte
die Mähne , wollte näheren Bescheid haben .

Lamont - , meinte Morgan im selben
gleichgültigen Ton zu seinem Begleiter und
Geschäftspartner , „Lamont , wir brauchen
nicht nach Neuhork zu kabeln , telefonieren

ie einfach mit den Londoner Banken , die
Beträge würden drüben bereitaestellt . -
Sprachs und wandte sich , im stillen die
Provision überrechnend , die das Gespräch
einbringen würde . Aus einer einzigen An¬
leihetransaktion sind dem Bankhaus Mor¬
gan nachgewiesenermaßen rund 10 Mil¬
lionen Dollar Provision zuge -

floflen . Staaten waren nach seinem Begriff
Bettler vor den Tresors der Großbanken ,
und sein Tresor stand obenan .

Für ihn war die ganze Welt käuflich.
Im Sommer 1922 fuhr er in seiner Jacht
nach Europa , kam in die Ostsee , ging am
Düna -Kai von Riga vor Anker , bog lang¬
sam in die schmalen Straßen ein . stand vor
dem Schwarzhäupterhaus und trat ein .
Rach dem Sturz des Zarenreiches und
unter der verbohrten balt -enfeindlichen Po¬
litik des jungen lettischen Staates waren
die Rigaer Großkaufleute arm geworden ,
ihre Söhne waren in alle Welt verstreut ,
und ihre Töchter mußten sich ihr Brot ver¬
dienen . Da kam der Dollarkönig und sah
den alten Silberschatz aus den Hochtagen
der Hansa und aus der Glanzzeit Schwe¬
dens . „Was kostet der ganze Plunder ? -
Aber die baltischen Herren sahen den
Schwarzberockten nur mitleidig lächelnd
an . ihre große Vergangenheit war nicht
käuflich , zu allerwenigst für diesen Bankier
aus Neuhork , dessen Väter namenlose
Nichtse waren , mit dem Elend ringend , als
im Schwarzhäupterhaus Fürsten und Rats¬
herren wie Freunde tafelten .

I . P , Morgan halt « seitdem keine gute
Meinung von den Balten : an den Deut¬
schen im allgemeinen wollte er vorher
schon nichts Gutes gelten lassen . Als der
erste Weltkrieg ausbrach , nahm er sofort
Stellung gegen Mitteleuropa . In seinem
Bankhaus galt die Devise : „ Wir können
nicht neutral bleiben , wir sind nicht neu¬
tral . - Als Wilson noch schwankte , ob er
die Kriegserklärung herausgeben sollte ,kam Morgan in sein Haus . Der Präsident
fürchtete den Bankier , denn die Partner
Morgans hatten ein gut Teil der Gelder
gegeben , mit denen für den Professor die
Präsidentenwahl gedreht wurde . Kam nun
Morgan selber ins Weiße Haus , dann
sicher nur , um Befehle zu erteilen . An¬
derntags lief die Kriegserklä¬

rung über das Atlantikkabel an den
amerikanischen Botschafter in Berlin .

Morgan mochte sich als Herr über Leben
und Tod der Völker fühlen .

' Sein Ver¬
mögen betrug Hunderte von Millionen
Dollar , vielleicht mehr , sein finanzieller
Einfluß über Banken und Konzerne schien
unbegrenzt , nur die ewigen Lose
spotteten seiner . 1925 starb seine Frau an
der Schlafkrankheit . Der Bankier , erschüt¬
tert . stiftete 200 000 Dollar für die Er¬
forschung der geheimnisvollen Seuche .
Sein Geiz kam riesengroß zum Vorschein ,
Er hätte zwei Millionen , nein , 20 Mil¬
lionen geben können , er hätte wissenschaft¬
liche Institute aus der Erde stampfen kön¬
nen , aber da schienen ihm , der in einem
Gespräch Millionen zu verdienen verstand
und dem das Geld zeitweilig uferlos zu¬
floß , 200 000 Dollar hoch genug .

Zum Schluß wurde er ein kleiner Mann .
Der Bankenkrach , der 1929 bis 1931 über
Amerika und Europa fegte , tastete ihn
nicht an , aber er zerstörte Legenden , em¬
pörte die geschädigten Menschen , die hilf¬
losen Staaten , sogar in den USA . wurde
eine Bankenreform durchgeführt . Während
der Bankier gegenüber seinem Kunden der
allgewaltige Meister und Herr blieb , trat
der Staat aus der Verzauberung heraus
und lernte , sich nicht vom Bankgeld be¬
herrschen zu lassen , sondern es zu ge¬
brauchen . Roosevelts Schatzamt finanziert
seinen Krieg mit Hilfe der Banken , aber
nicht abhängig von ihnen . Die
Provisionen sind viel kleiner geworden .
Sehr schnell hatte I . P . Morgan erfaßt ,
daß die Zeilen gewechselt haben . Anfang
Februar 1942 verwandelte er seine Firma ,
nachdem er in den vorangegangenen Jah¬
ren schon verschiedene Teilabstoßungen
vorgenommen hatte , in eine Aktienbank ,
er trat in die Anonvmität zurück, er suchte
Abstand und nahm Abschied . Dumm war
er gewiß nicht , er begriff die Zeichen der
Zeit und war so schlau , sich zurückzuziehen ,
ehe er überzählig wurde . Zu satt und zu
überheblich , um Werkzeug zu werden ,
nachdem er bislang Meister war , kehrte er
der Gemeinschaft den Rücken , aber mit der
Couponschete in der Hand bis zum Schluß .

kurzer Zeit den verzweifelten bolschewisti¬
schen Widerstand zu brechen und die Stadt
zu nehmen , so sind für diesen Erfolg
zwei Faktoren maßgebend : der Angriffs¬
schneid und das Draufgängertum der Erd¬
verbände und der unermüdliche , fast
pausenlose Einsatz der Luftwaffe .

Die Schlacht um Charkow begann mit
Panzervorstößen im Südwesten , während
Sturzkampf - und Kampfflugzeuge , Zer¬
störer und Schlachtflieger eine Bresche in
den Ring der feindlichen Befestigung
schlugen , der bereits weit vor Charkow
begann . Die Vorstöße ^ griffen nach weit
im gegnerischen Hinterland liegenden
Stützpunkten ; sie schlossen wie die Fänge
einer Riesenzange einzelne Abschnitte ein
und brachen Stück für Stück an¬
der sowjetischen Front . Mit der
Vernichtung von Teilkräften wurde der
Gegner ebenso empfindlich getroffen wie
durch den Geländeverlust an vielen Orten
zugleich . In engstem Zusammenwirken
von Panzern , Grenadieren und Luftwaffe
vollzog sich der Vormarsch gegen eine
starke feindliche Abwehr . Dorf um Dorf ,
Schlucht um Schlucht fiel in deutsche
Hand . Eingekesselte feindliche Gruppen
wurden vernichtet . DaS Chaos des Todes ,
das Stukabomben , Bordwaffen und Pan¬
zerkanonen an eine Stelle südlich von
Charkow Hinterlieben , wird niemand so
leicht vergessen , der es gesehen hat . Auf
engstem Raum lagen die Reste von den
gemischten sowjetischen Kräften in Stärke
zweier Divisionen — mehr als sechzig
ausgebrannte , aufgerissene Panzerkampf¬
wagen . viele Hunderte Kraftwagen , Tau¬
sende von Gefallenen . . .

Mit der ganzen Wucht , der nur eine vor¬
bildlich geführte und von ungestümem An¬
griffsgeist beseelte Truppe fähig ist. stießen
-- -Panzer vonSüdenherzumWest -
rand der Stadt vor . Wieder waren
Kampf - und Nahkanipfflieger vor ihnen am
Feind . Oft zwang die Menge ihrer Spreng -
und Splitterbomben allein die Sowjets ,
Ortschaften aufzugeben und sich neu zu ver¬
schanzen . Dieser Panzerkeil kannte kein
Halten . Orte , deren Widerstand zu brechen
Tage gedauert hätte , wurden umgangen .
Aus dem Weichbild der westlichen Stadt
schlug den Panzern ein mörderisches Ab¬
wehrfeuer entgegen . Es ging nicht anders :
zurück! Am nächsten Tage aber marschier¬
ten die -- -Panzer nordwärts , durchbrachen
Stellungen und Sperren , umgingen
dieStadtinweitemBogennach
Osten und schlugen ihre eiserne Klammer
bis auf die Straße , die den Sowjets die
Verbindung zum Osten sichern sollte .

Wer in diesen Tagen auf den Einsatz¬
häsen der Luftwaffe das unaufhörliche
Starten und Landen , das Bombenfahren
und -beladen , die vom Morgengrauen bis
zur Dämmerung nicht abreißende Kette der
Einsatzbefehle und Erfolgsmeldungen mit¬
erlebte , wußte um den Anteil dieses Groß¬
einsatzes vieler Kampf - und Nabkampf -
gruppen an der Vernichtung des Feindes .
Nie wurden die Startbahnen leer , oft flo¬
gen dreißig , vierzig und mehr Sturz¬
kampfflugzeuge in geschlossener Formation
zur Front . Sie trafen mit Bomben aller
Kaliber Nachschub und Rückzug . Bereit¬
stellungen . Fahrzeugansammlungen und
Kolonnen . Sie verwandelten Stellungen
in Trichterfelder und vernichteten gemein¬
sam mit Kampfflugzeugen . Zerstörern und
Schlachtfliegern sowjetische Panzer mit
Bomben und Bordwaffen . Wo diese Flug¬
zeuge feindliche Kräfte erspähten , griffen
sie an . Ueberall , wo sie gerade benötigt
wurden , waren sie zur Stelle . Da . wo der
Gegner abgeschnitten und gestellt war . ret¬
tete ihn weder eine starke Bodenabwehr
noch das Eingreifen feindlicher Jäger vor
einer unabwendbaren Vernichtung . Flug¬
zeuge deckten, ehe der eigentliche Kampf
um Charkow begann , die von den Bolsche¬
wisten besonders stark belagerten Stadt¬
teile mit einem Bombenhagel zu . In
rollenden Einsätzen unterstützte besonders
an den härtesten Widerstandszentren im
Westen und Süden die Luftwaffe das Vor¬
gehen der Heeres - und -- -Verbände . Sie
verlagerte , als deutsche Truppen bereits
tief in die Stadt eingedrungen waren , das
Schwergewicht ihrer Einsätze auf die Ab -
riegelungdersowjetischenRück -
zugsstraßen . auf denen es für größere
Kolonnen kein Entrinnen mehr gab .

Und doch — die volle Schwere der Stra¬
ßenkämpfe konnte sie nicht von den Schul¬
tern der -- -Formation nehmen , die . ganz
auf sich und ihre Waffen gestellt , in jedem
Haus auf erbitterten Widerstand stieben .
Von Norden her gelang der erste große
Einbruch in die Stadt . -- -Panzer und
Grenadiere erreichten den Roten Platz .
Sie schlugen sich durch bis zum Bahnhofs¬
gelände und nahmen den ganzen Ortsteil
in Besitz , während von Wetten her andere
Verbände nach Ueberwindung härtester
Abwehr die Vorstädte kämpfend be¬
zwangen .

Am Sonntagnachmittag erreichten deut¬
sche Truppen auch die letzten Vorstädte im
Südosten der Stadt und brachen den letzten
Widerstand der Bolschewisten . Charkow
war wieder deutsch !

Charkow ist Kernpunkt , nicht
aberderAbschluß einer Schlacht . die
am Beginn des Frühjahrs steht. Ihr Ende
wird die Vernichtung der bolschewistischen
Kräfte sein , die jetzt im aufgeweichten Ge¬
lände südostwärts der Stadt die Wege
durch Tauwetter versumpft und unpassier¬
bar finden , — die Hauptstraßen sind längst
in unserer Hand ! _

Abn Land Hegen Errichtung von USA . -Flug -
VlLken in Saudi -Arabien . Ibn Saud widersetzt
sich mit allen Mitteln den Versuchen der USA .,aut seinem Gebiet Nluaplätze tu errichten , berichtet
. .Piccolo - mn Samstag aus Ankara . Obwohl
Fbn Saud , beitzt es in der Meldung , die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit mit den USA . in jederWeise fördere und mit jedem Mittel die wirtschaft¬liche Einmischung Englands tu bekämpfen suche,sei er dennoch Gegner der Einrichtung direkt von
den UTA . kontrollierter Flugplätze aus dem
Hoheitsgebiet Saudi Arabiens .
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Für alle Fälle bereit fein
Wie bekämpft man kleinere Brände ( Entstehungsbrände ) / Die Handspritze

Beim Abwurf von Brandbomben wird
durch Wachsamkeit und rasches Zugreifen
der Selbstschutzkräfte in den meisten Fällen
die Entstehung oder Ausbreitung eines
Brandes verhindert werden. Trotzdem gibtes noch genug Fälle , in denen der Ein¬
schlag erst später entdeckt wird oder bei
denen nur ein Teil abgelöscht werden
kann , da die Zahl der Einschläge zu groß
oder die baulichen oder betrieblichen Ver¬
hältnisse ungünstig sind . Hier erwächst für
die Selbstschutzkräfte in Wohnhäusern, für
den Erweiterten Selbstschutz in Büro- ,
Geschäfts - und Lagerhäusern, für Werk¬
luftschutzkräfte in Fabrikbetrieben und für
Brandwachen in Wehrmacht - und Ver¬
kehrsanlagen die wichtigste Aufgabe :

Planmäßige Bekämpfungvon kleineren
Bränden (Entstehungsbränden ) , Ver¬
hinderung von Grotzbrändcn und
Brandübertragungen von Haus zu
Haus mit allen Mitteln !

Die anfängliche Scheu vor einem un¬
gewohnten Feuer mutz dabei überwunden
werden und einem tatkräftigen
Einsatz weichen . Die Bekämpfung des
Feuers ist aus möglichst geringer
Entfernung vom Brandherd
vorzunehmen. Zum Schutz gegen Rauch
und Hitze benutze man die Volksgasmaske
oder ein angefeuchtetes Tuch vor Mund
und Nase . Außerdem gehe man lies ge¬
bückt in den Brandraum vor. da sich in
der Nähe des Fußbodens immer noch die
b-cste Luft befindet. Nach Möglichkeit Fen¬
ster und Türen öffnen , damit der Qualm
abzieht. Hierbei ist jedoch Vorsicht zu
üben , da durch den Luftzutritt das Feuer
stark angefacht werden kann . Also vorher
das Löschgerät zum sofortigen Angriff be¬
reit halten !

Die Luftschutzhandspritze wirkt bei rich¬
tigem Einsatz oft Wunder. Einer hält das
Strahlrohr , ein zweiter pumpt und andere

tragen in Eimern Wasser herbei. Der
Löschstrahl darf nicht ziellos in die Flam¬
men gespritzt, sonderî nutz besonnen auf
den eigentlichen BrartMery gerichtet wer¬
den .

Ist Wasser nicht - ausreichend oder gar
nicht vorhanden , muß versucht werden,
das Feuer mit Feuerpatschen auszuschla¬
gen oder mit Sand zu ersticken . Gelingt
es nicht, das Feuer zu bekämpfen , so darf
nicht gleich die Flinte ins Korn

geworfen werden . Türen zum
Brandraum schließen und beobachten , wie
sich das Feuer weiterentwickelt . Das
Uebergreifen des Feuers in andere Räume
nebenan oder ober - und unterhalb muß
unter- allen Umständen verhindert werden.
Dazu müssen die Nachbarräum« überwacht,
leicht brennbare Gegenstände in Türnähe
fortgeschafft , und wenn die Fenster im
Brandraum zerstört sind , im Zimmer
darüber die Vorhänge, Verdunkelungsein-
richiungen usw . entfernt werden, damit
das Feuer nicht aus das nächste Stockwerk
übergreift. In der Regel gehen bereits
nach zehn Minuten die Flammen im
Brandraum zurück , so daß man nun erneut
eindringen und ablöschen kann.

Dienst von Mieter und Vermieter
Gesunde Entwicklung des Freiburger Haus - und Grundbefitzervereins

Am Montagnachmittag fand im Korn¬
haussaal die diesjährige Jahreshaupt¬
versammlung des Haus - und Grund¬
besitzervereins Freiburg statt.
Vorstand Lehrte eröffnete die Versamm¬
lung mit einem Gedenken an die Gefal¬
lenen des jetzigen Krieges. Er wies in
seinen weiteren Ausführungen auf den
Sozialismus hin , der heute mehr denn je
innerhalb der Hausgemeinschaft
Mieter und Vermieter zusam¬
men s chl i e ß t.

Der stellvertretende Verbandssvndikus,
Landrat Bröse , erstattete den Geschäfts¬
bericht , der wie in jedem Jahr den Mit¬
gliedern Einblick in die Entwicklung des
Vereins gab . Der Mitgliederbestand hat sich
im Geschäftsjahr im wesentlichen nicht ge¬
ändert. Verbandssyndikus Dr . Eggers
ist ausgeschieden . Landrat Bröse sprach in
kurzen Worten über das am 1 . Januar
1943 erlassene Mieterschutzgesetz
und über die Verordnung über die Äoh -
nungslenkung, die am 10. März dieses
Jahres in Kraft getreten ist. Der von
Küsters erstattete Geschäftsbericht für das
Geschäftsjahr 1942, der wieder die ge-

Veddels Wbelungen -^rilogie
Restlose Begeisterung löste dieser wohlgelungene Versuch aus

Wie eine Lawine hebt es an , und von
vornherein weiß man , daß es hier kein
Entrinnen gibt : ein unerbittliches Schicksal
waltet über den Nibelungen. Mit Gewalt,
Not und Neid beginnt es . mit Verrat wird
es fortgesetzt , und mit Rache. Sühne und
Tod muß es enden . Friedrich Hebbel bat
das gewaltige deutsche Epos zu einer macht¬
voll gegliederten Trilogie geformt, von der
man gewöhnlich den ersten und zweiten
Teil ( „Der gehörnte Siegfried " und „Sieg¬
frieds Tod " ) oder den dritten ( „Kriem -
hilds Rache " ) an einem Abend spielt . Am
Sonntag unternahm man es an unserem
Theater , das riesige Drama in
einem Zuge aufzuführen . Der
Eindruck war ein so großartiger und hin¬
reißender . daß man , nach diesem Erlebnis ,
meinen möchte, erst jetzt den tiefen Sinn
der deutschen Tragödie ganz in sich aus¬
genommen zu haben. Eine Besprechung der
Aufführungen erübrigt sich ; sie sind an die¬
ser Stelle schon ausführlich gewürdigt Wor¬
den. Neu aber war die Tatsache der Ge¬
sa m t a u f f ü h r u n g , die vor einem bis
auf den letzten Platz besetzten Haus statt-
sand, und in der die gigantischen Aus¬
maße des Werkes eigentlich erst recht deut¬
lich wurden . Man mag ein noch so guter
Kenner des Hebbelschen Werkes sein , mag
den Ablauf der Ereignisse noch so genau
wissen : die Einstellung zum Ganzen ist
von vornherein eine andere und demgemäß
auch die Spannung , in die man unwill¬
kürlich gezogen wird . So erst fühlt man die
furchtbare Wahrheit der Vorgänge in ihrem
ganzen Umfang an sich berantreten . und
das ungeheure deutsche Trauerspiel , das
im weiten Raum von den Niederlanden
bis nach Burgund spielt , nimmt eine über

allem Gleichmaß des Lebens stehende , uns
tief aufrüttelnde symbolische Bedeutung an.
Von Akt zu Akt wachsen die Gestalten der
deutschen Helden ins Ueberdimensionale,
ins Gleichnishafte, und auch der mörderisch
feindliche und andererseits so treue, in
jedem Fall aber furchtlose Hagen Tronje
wird erst so in seiner zwiespältigen und
doch folgerichtigen und gar nicht anders
denkbaren Entwicklungklar . Auch die gigan¬
tische Wildheit des deutschen Dramas , das
sich oft in anderer Form und auf geschicht¬
licher Grundlage wiederholt , überfällt uns
mahnend und weckt andererseits in uns
denselben unbezähmbaren Trotz , der sich
auch im Tode noch nicht ergeben will. In¬
sofern wird das deutsche Trauerspiel „Di e
Nibelungen " zu allen Zeiten ein Fa¬
nal des deutschen Menschen sein .

Diese Gesamtaufführung an unserem
Theater kann als ein denkwürdiges Ereig¬
nis registriert werden, als ein Erlebnis ,
dessen Macht sich niemand entziehen konnte ,
und das seine äußere Bestätigung erfuhr
in der todesstillen Aufmerksamkeit , mit der
ein Publikum aus allen Volksschichten den
Vorgängen auf der Bühne folgte , und in
dem zum Schluß begeisterte Formen anneh¬
menden Beifall , mit dem es für diese Gabe
dankte.

Zu der Aufführung von „Siegfrieds
Tod" ist zu bemerken , daß Heinz Rosen -
thal schon seit einiger Zeit die Rolle
Siegfrieds übernommen hat . Er verleiht
dieser strahlenden deutschen Heldengestalt
die überzeugendeinnere und äußere Kraft,
mit der sie uns entgegentreten muß . In
jedem Fall ist sein Siegfried eine Talent¬
probe von bedeutendem Ausmaß .

XöriLLn van Srcreck ».

sunde Entwicklung des Haus- und Grund¬
besitzervereins erkennen ließ , wurde von
den Mitgliedern einstimmig genehmigt.

An Stelle des dienstlich verhinderten
Verbandssyndikus SchZdler ( Karlsruhe )
sprach Gernand aus Lffenburg über die
Einkommensteuererklärung. Der Vortrag
wurde von den Mitgliedern mit regem
Interesse ausgenommen. Dieser Vortrag
war von außerordentlicher Wichtigkeit , da
im Hinblick auf die Kriegsverhältnisse
eine Einzelberatung aller dieses Gebiet
betreffenden Fragen nickt mehr stattfinden
kann .

Der Vorstand beschloß mit einem Dank
an die Mitarbeiter dxs Vereins die
Jahreshauptversammlung und gab dem
Wunsch Ausdruck , daß auch das kommende
Geschäftsjahr mit neuem Mut und frischer
Kraft den erwünschten Erfolg bringen
möge .

-Wettlingen nachschleisen 55 Pfg.
Die Nettokosten für den Verbraucher, der

Rasierklingen nachschleifen läßt , betragen
je 10 Klingen 55 ( nicht wie zuerst berich¬
tet 35 Pfennig ) .

Aus »er Parteiarbeit
NSDAP . , Ortsgruppe Neuburg. In

einer gutbesuchten Versammlung der Orts¬
gruppe Neuburg in der Aula der Luden -
dorff-Schule sprach Gauredner Dr . Ken¬
trup (Teningen) über die augenblickliche
militärische und politische Lage und be¬
tonte dabei : Den Einsatz der Frau und
die Schließung zahlreicher Geschäfte recht-
fertige unseren ungebeugten Willen zum
deutschen Endsiege . Qrtsgruppenleiter
Ganzmann dankte dem Redner für die in
überzeugenderKlarheit vorgetragenen Aus¬
führungen.

Todesstrafe für Feldpostmarder
Frciburg i . Br . Der Postschaffner Wil¬

helm Rüdzi hat während seiner Tätigkeit
auf dem Postamt Rheinfelden allein in
dem Vierteljahr von Juli bis Oktober 1942
die statttliche Anzahl von mindestens 100

! Feldpostpäckchen an sich genommen und
ihres Inhalts berauht . Erhebliche Men¬
gen an Tabakwaren , Lebensmittel und son¬
stige Gebrauchsgegenstände, die für Sol¬daten bestimmt waren oder von diesen in
die Heimat gesandt wurden , fielen in seine
Hand . Obwohl Rüdzi monatlich als ledi¬
ger Mann fast 300 RM . zu verleben hatte
und auch noch Ersparnisse besaß , ließ er
sich nicht abhalten , sich an der Feldpost in
so schwerer Weise zu vergreisen. Das Son¬
dergericht verurteilte Rüdzi zum Tode und
dauerndem Ehrverlust.

Wer kann Angaben machen ?
Karlsruhe . Am 11 . März wurde an der

Ecke Durmersheimer- und Zeppelinstraße
ein Mann tot aufgesunden. Nach den Ver¬
letzungen zu schließen , war der Mann das
Opfer eines Verkehrsunfalles geworden.
Zur Tatzeit ist ein Kraftwagen in Rich¬
tung Kühler Krug oder Mühlburg gefah¬
ren. Wer kann über diesen Kraftwagen
Angaben machen? Mitteilungen nimmt
die Kriminalpolizei Karlsruhe , Ruf 6093,
entgegen .

Scharf «»gefaßt
Karlsruhe . Weil er in stark angetrunke¬

nem Zustand mit seinem Lastkraftwagen
sich und andere gefährdete, erhielt ein
Mann namens Friedrich Jost von hier im
Schnellverfahren sechs Tage Hast .

Bös hereingefallen
Mannheim . Zu den Unbelehrbaren und

Dummgläubigen gehört eine Zimmerver¬
mieterin, die ihren ganzen Ersparnissen —
etwa 9000 Mark — nachtrauert. Nichts¬
ahnend hatte sie einem jungen Ehepaar ,
das jetzt die Anklagebank - zierte , in ihrer
Wohnung untervermietet. Die 33 Jahre
alte Paula Dietrich und ihr um Jahre
jüngerer Ehemann Franz , Heide mit zehn
Vorstrafen belastet , faselten der Wirtin von
einer groben Erbschaft , einer Villa in Kon¬
stanz und einem dicken Bankkonto in der
Schweiz vor . Ganz besonders das „sichere "
Bankkonto in der Schweiz imponierte der
Gutgläubigen , die bald den Wunsch hatte,
auch ihre Ersparnisse „sicher " anzulegen.
Sie gab dem sauberen Pärchen nach und
nach ihr ganzes Geld — eine Quittung sah
sie niemals , weil man ihr vormachte , es
handle sich ja um ein „Sperrkonto " ! Mit
dem Geld machten sich die beiden Betrüger
in Mannheim schöne Tage und verbrauch¬
ten es restlos. Die Frau ist nun ihr Geld

^Vinlriecl ^VoI ( spielte
Diesmal Chopin, Schumann und Schubert im Freiburger Paulussaal

Im Rahmen der Albertschen Kammer¬
konzerte hörte man im vollbesetzten
Paulussaal den als Beethoven-Interpreten
geschätzten Pianisten Professor Winfried
Wolf . Die Vortragsfolge verzeichnete
dieses Mal Werke von Chopin. Schumann
und Schubert.

Die hohe Kunst der werkgetreuen Wie¬
dergabe. die den begabten Künstler aus¬
zeichnet, brachte ihm einen durchschlagen¬
den Erfolg . Das koloristische Figuren¬
werk, welches bei Chopin besonders in den
Vordergrund tritt und in Schumanns
„Carneval " seinen Höhepunkt erreichte ,
war jederzeit von bestechender Klarheit
und spielerischer Eleganz. Eine verblüf¬
fende Pedaltechnik zauberte Klangfarben
verschiedenster Art hervor, während eine
bis ins Letzte ausgefeilte Dynamik zu ge¬
waltigen Höhepunkten führte. Dabei man¬
gelte es nicht an geheimnisvoll verzauber¬
ten Stellen , die ätherisch und welt-
abgewandt den tiefsten Sinn der roman¬
tischen Klavierkomposition Preisgaben.

Von Chopin vernahm man die schwung¬
voll heitere Polonaise ( L-Dur ) , das stille
Wehmut atmende Nocturne (s - moll ) und
die im Mittelteil jäh auffahrende Ballade
in I"

. Mittelpunkt blieb das aus der Liebe
zu Ernestine von Fricken entstandene
Klavierwerk „Carneval "

, ein Ballroman ,
der in zwanzig zystischen Abschnitten
Szenen und Personen aus dem festlich ge¬
stimmten Ballsaal trefflich , aber nicht in
allen Teilen substanziell wertvoll illustriert.
Schumann selbst wurde die stereotype
Motivbildung später leid . Entzückend
interpretierte der Künstler bekannte Kom¬
positionen des gemütstiefen Schubert u . a .
Impromptu ( F,s -Dur ) . Raffiniert im
Spiel beendeten die Chopinschen Stücke
Valse (6ss -Dur ) , Mazurka ( u -moll ) und
Polonaise ( ^ g-Dur ) die begeistert aufge¬
nommene Vortragsfolge . Zwei Zugaben
aus der Feder des genannten Meisters bil¬
deten den Schluß der Veranstaltung.

Lberkarä l -uävlx IVittmsr.

los . Ter Verdacht kam ihr reichlich spät.
Das Gericht erkannte gegen die Ehefrau,
die übrigens schon zweimal geschieden ist,
auf vier Jahre , sechs Monate Zuchthaus,
8000 RM . Geldstrafe , fünf Jahre Ehrver¬
lust und Sicherungsverwahrung . Franz
Dietrich wurde zu dreieinhalb Jahren
Zuchthaus . 8000 RM . Geldstrafe und vier
Jahren Ehrverlust verurteilt .

Pionier des Obstbaus gestorben
Lützelsachsen. Im Alter von 85 Jahren

starb nach einem Leben reich an Arbeit
Altlandwirt und Ehrenbürger der Ge¬
meinde Georg Peter Nikel . Er hat sich
um die Züchtung der nach ihm benannten
Ltttzelsachsener Nikel-Zwetschgen bleibende
Verdienste erworben. -

Auszeichnungen. Mit dem Eisernen
Kreuz I . Klasse wurde ausgezeichnet Unter¬
offizier Franz Tchmid , Sohn der Witwe
Theresia Sckmid , Zunftstrabe 19. Das
Eiserne Kreuz n . Klasse erhielten Leub
nant Helmut Weiterer, Sohn des Studien¬
rats Josef Weiterer, Bußstraße 15 . und
Feldwebel Eberhard Fischer . Sohn des
Äankdirektors a . D . Fritz Fischer .
Schwimmbadstrabe 6 . Das Kriegsverdienst¬
kreuz II . Klasse mit Schwertern erhielten
Oberfeldwebel Paul Wuchner , Ferdinand -
Weiß -Straße 116d , Unteroffizier Paul
Keßler und Obergefreiter Solanus Ben¬
der , Emmendinger Straße 39.

Ein Neunundachtzigjährigcr. Arbeits¬
invalide Joses Gras . Granatgäßle 6 , voll¬
endete am Montag , 14 . März , das 89 . Le¬
bensjahr . Er erlernte das Schmiedehand¬
werk : aus Schwarzach im Bezirk Bühl
stammend , ist ihm Freiburg längst zur
zweiten Heimat geworden , lieber dreißig
Jahre hindurch stand er in einem Freibur¬
ger Geschäft in Arbeit.

70 . Geburtstag . Am 16 . März kann Paul
Miller , früherer Druckereibesitzer, Freihurg
i . Br . . Stefanienstraße 44 , seinen 70 . Ge¬
burtstag begehen . Trotz seines arbeits¬
reichen Lebens ist er körperlich noch sehr
rüstig .

60. Geburtstag . Frau Witwe Emilie
Germer , Sedanstraße 20 , deren drei Söhne
im Osten stehen bezw . in Lazaretten von
im Osten erlittenen Verwundungen ge¬
nesen . feiert am 18. März bei bester Ge¬
sundheit ihren 60 . Geburtstag .

Für treue Dienste . Der Führer verlieh
Studienrat Dipl .-Jng . Robert Seeger und
Studienrat i . R . Paul Theodor Sickinger
für 40jährige treue Dienste das goldene
Treudienstehrenzeichen , Studienrat Her¬
mann Schilli und dem Technischen Lehrer
Gustav Schiefer für 25jährige treue Dienste
das silberne Treudienstehrenzeichen .

„ Strcifzüge durch die Elsässischc Volks¬
kunde ." lieber dieses Thema spricht am
Mittwoch, dem 17 . März. 18 Uhr , im Sör -
saal 54 der Universität Bibliothekdirektor
Dr . Wittmer-Kolmar.

Gesellschaft für Geschichtskunde. Am Don¬
nerstag , dem 18 . März , 20 Uhr , spricht im
Hörsaal I der Universität Univ .-Prof . Dr.
Gerhard Ritter über das Thema: General¬
stab und Auswärtiges Amt 1858— 1914.

Es rauchte . Am Montagnachmittag
wurde die Feuerwehr nach der Avolf -
Hitler-Straße 223 gerufen. Durch Rauch¬
entwicklung eines Ofens wurden sämt¬
liche Stockwerke in Rauch gehüllt . Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Zeit den
Schaden beheben .

VatteiamMkeWöekaimtmlilsiunon ,
NSDAP . . Ortsgruppe Frciburg - Betzenhausen.

Am Dienstag , dem 23 . März , um 20 Uhr . im Ge -
meinschaftshauS der Siedlung Versammlung
der Partei , und Volksgenossen. Es spricht Unter¬
offizier Peter über seine Fronterlebnisse . Politische
Leiter in Unisorm . Eintritt ist frei .
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29 . Fortsetzung
Nach langem Ueberlegen beschloß er end¬

lich , es bei der Verabredung mit Achmed
zu belassen . Der Araber würde sich schön
hüten, zu Jtto oder zu sonst jemand von
dem Tod oder der Beraubung des Hotel¬
gastes zu sprechen. Im übrigen wußte er
ja nicht und sollte es auch nie erfahren,
wer Jtto war . Nein, an den getroffenen
Abmachungen durfte nichts geändert wer -
den ! Achmed und seine Frau unter dauern¬
der Beobachtung zu halten , bot die ein¬
zige Möglichkeit , einen Schuldbeweis gegen
ihn zu finden und vielleicht auch zu er¬
mitteln , wo er das gestohlene Geld ver¬
steckt hatte !

*

Am folgenden Morgen ging Martin an
seine Arbeit , ohne Jtto gesehen zu haben.
Zwar quälte ihn die Ungewißheit darüber,
ob sie sich feinen Vorschläägen fügen oder
auf ihrer Absicht, sein Haus zu verlassen , be¬
stehen würde . Doch er hielt es für richtiger ,
ihr Zeit zu ruhiger Ueberlegung zu lassen,
anstatt sie mit weiterem Zureden zu be¬
drängen .

Zweimal im Laufe des Vormittags und
ein drittes Mal kurz nach dem Mittagessen
wurde an der Haustür laut und anhaltend
geklopft . Da es nicht das mit Dr . Castelli
verabredete Signal war , öffnete Martin
nicht.

Am Spätnachmittag war seine Arbeit
vollendet. Das Mikrophon war in dem
Raume , den Ackmed und seine Frau be¬
wohnen sollten , dicht unter der Decke und
so geschickt eingebaut, daß es wie eine

harmlose Ventilation wirkte. Um die An¬
lage auszuprobieren . stellte Martin seine
kleine Weckeruhr in den Raum . Dann ging
er in sein Zimmer im ersten Stock, nahm
den in einem verschließbaren Wandschrank
hängenden Hörer vom Haken und hielt ihn
an sein Ohr : Das Ticken des Weckers war
deutlich vernehmbar . Man würde also
jedes Gespräch Achmeds mit seiner Frau
abhören können ! —

Als Martin kurz daraus ausgehen wollte,
um noch einige Einkäufe für den Haushalt
zu machen, fand er im Korridor auf dem
Fußboden einen Brief , der offenbar unter
der Tür hindurchgesteckt worden war .
Während er die enge Gasse entlangging,
öffnete er das Schreiben. Es war von
Claude Vandenbergh und lautete so :

Lieber Herr Sieber ! Wo stecken Sie ?
Seit fast zwei Wochen sind Sie unsichtbar
geworden . Ich habe heute mehrmals ver¬
sucht . Sie zu sprechen, aber trotz anhalten¬
den Klopfens wurde mir nicht geöffnet .
Hoffentlich erreicht Sie meine Einladung
aus diesem Wege noch rechtzeitig . Sie müs¬
sen unbedingt heute abend um halb neun
zum Abendessen zu mir kommen . Großes
hat sich unterdessen begeben , und das soll
gefeiert werden! Kitty hat sich wieder ein¬
mal verheiratet ! — diesmal mit einem
Prinzen , einem Nachkommen irgendeines
Sultans — natürlich nur vermittels einer
Nebensrau. Dennoch ist Kitty sehr stolz
(denn sie ist doch jetzt gewissermaßen Prin¬
zessin ) und sehr verliebt. Sie werden den
neuen Märchenprinzen also heute abend
kennenlernen . Außerdem kommt aber auch
eine Märchenprinzessin — und zwar eine
schwarze! Denken Sie sich : Lui; hat heraus¬
bekommen. daß Jean seit Wochen eine
schwarze .Rebenfrau ' hat ! Er hat es uns
allen verschwiegen , weil er sich genierte.
Er hat das schöne Biest europäisch einge -
puppt. und heute wird er es mitbringen —
und zwar auf allgemeinen Wunsch von
uns und auf den noch energischeren Wunsch
der Dame selbst. .Schamschedha ' heißt die
Neger -Venus ! Das wird also einen Mords¬
rummel geben . Absage wird nicht ange¬
nommen . Wenn Sie bis neun Uhr nicht in
Erscheinung getreten sein sollten , werden

Sie gewaltsam geholt und unter Eskorte
hierher gebracht.

Herzlichst
Ihr Claude Vandenbergh.

Ängewidert .knüllte Martin den Brief
zusammen . Die ganze Läppischkeit dieser
entarteten Nichtstuer schien ihm in diesen
Zeilen zusammengedrängt zu sein . Was
hatte er überhaupt mit diesen Menschen zu
schassen , in deren Kreis er nur durch zu¬
fällige Bekanntschaft mit dem Belgier hin¬
eingeraten war ? Besonders in seiner
augenblicklichen Geistesverfassung war ihm
der Gedanke an diese ganze Gesellschaft
höchst peinlich . — aber noch peinlicher die
Vorstellung, daß Vandenbergh seine .Dro¬
hung' wahrmachend , mit der ganzen Rotte
erscheinen könnte , um ihn abzuholen. Wenn
er ihnen nicht öfsnete . würden sie mit
ihrem Lärm die ganze Gasse alarmieren :
öffnete er aber die Haustür , dann würden
sie darauf bestehen, sein Saus zu besich¬
tigen . . . vielleicht Jttos Anwesenheit ent¬
decken . . .

*
Als Martin kurz vor neun Uhr in Van-

denberghs Haus anlangte , fand er schon
die ganze Gesellschaft versammelt. Tie drei
Freundinnen des Belgiers — Chaula ,
Fathma und Anisa — waren besonders
schön und festlich gekleidet. Marquis de
Lousa . der sonst immer allein kam. hatte
diesmal eine Landsmännin milgebracht ,
eine sehr schöne und elegante Frau , die
aber erschreckend bleich war und den Ein¬
druck einer Totkranken , etwa einer Kokai-
nistin im letzten Stadium , machte. Sie
schien geistig völlig verstumpst und gab
kein Wort von sich . Kittv Walker trug
ihrem neuen Gatten gegenüber eine back¬
fischhafte Verliebtheit zur Schau . Ter
„Prinz " ließ es sich mit mildem Lächeln
gefallen . Er machte in seiner europäischen
Kleidung — Kirtn behauptete, er sei in
seiner arabischen Tracht viel schöner —
den Eindruck eines Taschendiebes . Jean
Gasy schien mißgestimmt und schämte sich
offenbar seiner schwarzen Freundin . Es
war die erste Gesellschaft dieser Art , die
Schamschedha in ihrem Leben mitmachte .

Sie war aber gar nicht schüchtern, sondern
wurde nach jedem Glas Wein lärmender .
Ihre Heiterkeit drohte bereits in Frechheit
umzuschlagen .

Der Abend nahm einen Verlauf , der in
jeder Weise als ein Erfolg verbucht wer¬
den konnte . Während des Essens , das aus
einer Folge von europäischen und arabi¬
schen Leckerbissen bestand , musizierten drei
eingeborene Künstler . Das Gewimmer
ging Martin furchtbar auf die Nerven,
aber alle anderen zeigten sich davon entzückt.
Nach der Mahlzeit führten Chaula . Fathma
und Anisa kunstvolle arabische Tänze auf.
Im Vergleich zu Schamschedha betrugen
sie sich den ganzen Abend über sehr nett
und würdevoll. Schließlich wurden die
arabischen Musiker entlassen und durch ein
Grammophon und amerikanische Jazz-
Platten ersetzt . Damit war das Signal
gegeben , nunmehr zu den modernen Tän¬
zen überzugehen. Und damit war der
Augenblick für Schamschedha gekommen ,
den letzten Rest von europäischem Beneh¬
men von sich zu streifen . — aber nicht nur
von Benehmen: Schon lange durch die
ungewohnte europäische Tracht beengt, er¬
klärte sie mit einmal , sie könne es in die¬
sen Fetzen nicht mehr aushalten , und da¬
mit begann sie , sich zu entkleiden . Jean
Gasy wollte es mit Gewalt verhindern,
aber er wurde von seinen Freunden sest-
gehalten . Und dann führte Schamschedha
unter dem Jubel der Gesellschaft und die
Reste ihrer europäischen Kleidung wie ein
Banner über dem Kopfe schwingend , einen
wilden afrikanischen Tan , auf — in dem
Kostüm , das ihr die Natur verliehen. Und
es war nicht zu bestreiten : sie,war jetzt
schöner und sympathischer , als sie es den
ganzen Abend über gewesen .

Den Schluß der Veranstaltung bildeten
mehr kindische als kindliche Pfänderspiele
Jean Gasv hatte dabei das Amt des
Pfänder -Verwalters zu versehen . Mar¬
tin . der mir seinen Gedanken nicht bei der
Jache war , schnitt bei dem Spiel nicht gut
ab und hatte viele Pfänder zu geben :
seinen Taschenbleistift , das Taschentuch,
Uhr . Zigarettenetui , Schlüsselbund . . .

- (Fortsetzung folgt.)

Kulturpolitische Aachrichten
Kunst und Wissenschaft

Leipziger Goethe-Bibliographie . Tie Orts¬
vereinigung Leipzig der Goethe-Gesellschaft Wei¬
mar wird demnächst das dritte Lest ihrer Biblio¬
graphie lGoethe- Lileratur des Jahres I»42> ber-
ausvrin -gen , in das erstmalig auch Zeitschriften-
und Zeilungsaufsäye ausgenommen sind . Mit der
Bremer Ortsvereinigung ist ein Abkommen ge¬
troffen worden , nach dem die dort seil langer Zeit
von Regicrungsdirektor Tr . Trotz gesammelten
Goethe-AufsAtze ans Zeitungen ebenfalls kata¬
logisiert werden . Es werden also in Zukunft er¬
saßt die Goethe- Literatur dcS gesamten deutschen
Schrifttums — auch deS Auslandes — innerhalb ,
und außerhalb des Buchhandels , die Zcitschristen-
aussatze uird Sie Zcitungsaufsäße .

Fünf Jahre Schlesische Gesellschaft kür Schrift¬
tum . In diesem Jahne kann die Schlesische Ge¬
sellschaft für Schrifttum auf eine fünfjährige er¬
folgreiche Arbeit zurückblicken . In diesen fünf
Jahren vermittelte sie ihrem großen Mitglieder -
kreis und zahlreichen kulturell interessierten Freun¬
den eine Fülle erlebnisreicher Stunden mit füh¬
renden Vertretern der schlesischen und darüber
hinaus der deutschen Dichtkunst .

Theater
Herbert Waniek. seit ll> Jabren Mitglied des

Wiener BurgtdeaterS . wurde auf Vorschlag von
Generalintendant Lothar Mütvel vom Sicichsslalt-
halter Neichsleiter Baldur von Scbirach in Würdi¬
gung seiner Hoven künstlerischen Verdienste zum
Obcrspiclleitcr ernannt .

„TaS Franksurtcr Würfelspiel" von Eberhard
Wolsgang Möller wurde von Männern der
Wasfen- sf und BTM -Angehörigen im Serbischen
Nalionaltbcaier Belgrad Mitglieder » der Deutschen
Volksgruppe Belgrad geboten. Tic Laienspieler
erntete » mit ihrer gelungenen Ausführung den be¬
geisterten Tank der Deutschen Volksgruppe.

„Dicke Lust". — Niederdeutsche Nraufsührung
in Hamburg . Tie Niederdeutsche Bühne Ham¬
burg brachte mit der Uraufführung des dreiakti-
gcn Schwanks . .Ticke Luft' ein neues Werk ihres
zur Zeit bei der Wehrmacht stehenden Spielleiters
Tr . Bruno Pevn heraus . Das launige Spiel
fand herzlichen und wohlverdienten Beifall .

Ih Jahre Westfälisches LandeStheatcr. Das
Westfälische Landestvcater kann aus sein zehn¬
jähriges Bestehen zurückblickcn . Mit diesem Jubi¬
läum begebt Intendant Tr . Hoß das Gedenken
seiner zehnjährigen Tätigkeit als Leiter der
Bühne , dessen Initiative auch ihre Gründung zu
verdanken ist . Ter Sitz der Büh-nc ist Paderborn .Von hier auS werden die tbeaterloscn Städte in
Westfalen »nd In den benachbarten Gebieten bis
zur holländischen Grenz« und bis an die Weser
bespielt.

Paula Wessely spielt die Hauptrolle in Juliane
ltavS neuem Schauspiel .Vagabunden ' , das im
Theater in der Josefstadt , Wien, urausgeführt
wird .
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Oer ^ eucktturmu -ärter errMkt
Nach langjährigem Aufenthalt tief im

Binnenland war ich nun einmal wieder in
der alten Heimat und wanderte versonnen
durch die alten stillen Nordseedörfer mit
ihren kleinen , sturmumtosten Fischerhütten
und dem netzverhängten Strand in der
Nähe meiner alten Vaterstadt . Es begann
bereits zu dunkeln , und schon tauchten auch
die ersten Leuchtfeuer am fernen Kimmen
auf , dieselben Lichter wahrscheinlich noch,
die ich bereits als Schülrr aus der Mole
meiner Vaterstadt von weitem aufblitzen
sah . Ob Wohl der alte Siemers noch immer
den „ Fürtoren " dort drüben in der Bran¬
dung bedient ? Gleich den nächsten Fischer ,
der dort noch seine Netze zum Trocknen
aushängt , sragte ich danach . - „Jawoll ,
Herr , Siemers ist noch immer dort drüben
auf dem Turm , aber lange wird er es nun
Wohl nicht mehr machen , denn er ist alt
und schneeweiß geworden . " — «Würdet
Ihr mich Wohl morgen mit der einsetzen¬
den Flut einmal zm ihm hinüberbringen ? "
fragte ich weiter . „ Gern , wenn Ihr pünkt¬
lich früh um acht Uhr zur Stelle sein
könnt "

, antwortete der Mann mir freund¬
lich . Ich versprach es und verabschiedete
mich darauf .

Um acht Uhr begann am anderen Mor¬
gen unsere Fahrt durchs Wattenmeer , und
nach knapp einer Stunde waren wir an¬
gelangt . Die Tür stand offen , und ich bat
den Fischer , mich um die Mittagszeit wie¬
der von hier abholen zu wollen . Durch
das dunkle Gewölbe betrat ich die alt¬
vertraute Wendeltreppe , und wenige
Minuten später war ich im Turmstübchen .
Dort saß der Alte noch in seinem Ohren¬
stuhl , wie ich ihn vor Jahren bereits dort
gesehen hatte . Er blickte nur kurz auf , als
ich eintrat ; ich kannte ja die wortkarge Art
meiner Landsleute und setzte mich ohne
weiteres ihm gegenüber an den kleinen
Eichentisch . Dann begrüßte mich der Alte ,als hätte er mich hier längst erwartet :
„ Na , min Jung , bist wer dor ? " — „Ihr
seid weiß geworden , Siemers . in der Zeit ,
da ich nicht hier war . " — .. .Stimmt . "

„ Wie ist das gekommen ? " — „Tscha ,
min Jung , gern spreck ick dor nick d 'röver ,
man di will ick t wall verteilen , wi kennt
ons ja all langer as van dage : wi wisst
eben de Piep ansteken . en denn hör tau .

Das sind nun grad ' drei Jahre her . als
wieder einmal der Nordwest den Gischt
hoch an den Turm hinaufjagte . Schon
mehrere Tage hatte ich vergeblich auf das
Proviantboot gewartet , da meine Vorräte
zur Neige gegangen waren . Schon lange
hing das rote Tuch am Flaggenmast , um
die Leute im Dorfe auf meine Not auf¬
merksam zu machen , aber kein Boot kam in
Sicht . Am Abend , als ich die Lampen an¬
gezündet hatte , mache ich mir von den
letzten Resten mein Abendbrot zurecht und
vertröstet « mich wieder auf den anderen
Tag .

In der Nacht wuchs der Sturm zum
Orkan , und der Wind heulte um den
Turm . Der blanke Hans machte ganze Ar¬

beit . An Schlaf war natürlich nicht zu
denken , mein einziger Tröster war die
Pfeife . Auch am nächsten Morgen blies
noch unvermindert der rasende Nordwcst .
Ich hatte mich damit abgefunden , daß
mein Proviant alle war , aber daß nun
auch der Tabakvorrat zu Ende ging , schien
für mich untragbar .

Auch diese Nacht und der neue Tag ver¬
gingen . ohne daß ein Boot in Sicht kam.— ich dachte schon, die Leute im Dorf
hätten mich vergessen . Aber di« Brandung
war zu stark, kein Boot kam heil herüber .
Das Schlimmste war mir der Gedanke , ich
könnte hier Umfallen . Wer zündete dann
die Lampen an ? Jedes Schiss mußte
unfehlbar in die Brandung geraten , wenn
hier kein Licht brannte . Noch « in langer
Tag und eine noch viel längere Nacht
folgten . Einige Stunden blieb ich noch in
der Kuppel , aber als ich dann die Tür

meiner Stube öffnen wollte , wurde mir
schwarz vor den Augen , alles drehte sich
um mich , und ich fiel um .

Als ich wieder zu mir kam, lag ich hier
in der Koje . Um meinen rechten Arm hatte
ich einen Verband . Hier am Tisch saß
Harm Ulferts und las im Ostfriesischen
Kreisblatt . Er erzählte mir , daß sie im
letzten Augenblick durch die Brandung hin¬
durchgekommen seien . Mich habe man dort
an der Schwelle gefunden mit gebrochenem
Arm . und mein Haar sei schneeweiß ge¬
wesen wie bei einem Greis . — Die Leute
im Dorf hatten es immer wieder versucht ,
durch die Brandung zu kommen , aber es
war nicht möglich gewesen . Jeden Abend
hätte man mit banger Sorge nach dem
Turm gesehen und erleichtert aufgeatmet ,
wenn das Feuer aufgeflammt war .

„ So , min Jung , nu West du Bescheid ,
en Wau ick bi den griesen Hoar kamen
bin "

, beendete Siemers seine Erzählung ,
der Leuchtturmwächter im weißen Haar ,
dem viele Seeleute ihr Leben verdanken .

Liko Haussen .

sinn , der alle seine Schöpfungen auszelch -
net . Kaum war der souveräne Baumeister
dem Ruf der Dresdner Kunstakademie ge¬
folgt , um dort im Jahre 1926 die Lei¬
tung der Meisterklasse für Architektur , zu
übernehmen , so ehrte man ihn durch die
Verleihung der Doktorwürde . Bis zum
Jahre 1930 krönte Prof . Dr . h . c. Kreis
sein dortiges Wirken mit dem symbolhaf¬
ten Meisterbau des Deutschen Hygiene -
Museums . Später kamen dazu die Bau¬
gruppe des Luftkreiskommandos III , das
Vorbild für städtebauliche Gruppengestal¬
tung . und eine Anzahl harmonischer Par¬
teibauten . die sich würdig neben di« Bau¬
schöpfungen um den Königlichen Platz in
München reihen könnten .

Schon anläßlich der Verleihung des
ersten Preises , den der große Baumeister
für seine Entwürfe zum Reichsehrenmal
in Bad Berke erhielt , wies diese Planung
auf die besondere Eignung des heute Sieb¬
zigjährigen zur Schaffung verwandter
Ehrenstätten hin . Der Führer , der das
Wirken von Prof . Kreis bereits zu dessen
65 . Geburtstag durch die Verleihung der
Goethe - Medaille anerkannt hatte , hat diese
Persönlichkeit nun mit wichtigen Vollmach¬
ten ausgestattet . Bisherige Entwürfe von
Prof . Kreis lassen erkennen , daß unseren
gefallenen Helden wahrhaft und wehrhaft
ragende Gedenkbauten und Ebrenhaine er¬
stehen sollen . Daß Prof . Kreis , der Prä¬
sident des Bundes Deutscher Architekten
und Mitglied der Preußischen Akademie
der Künste ist, auch in der übrigen Welt
als wahrhafter schöpferischer Künstler gilt ,
bewiesen immer neue Ehrungen für diesen
groben Mann . Prof . Kreis hat auf seinem
Gebiet wahrhaft zu deutscher Weltgeltung
beigetragen .

Generalbaurat öer Kriegerfrieöhöse
Zum 70 . Geburtstag von Professor Vr. e. h. Wilhelm Kreis am 17. März

Selten ist das schaffensreiche Leben eines
weltberühmt gewordenen deutschen Archi¬
tekten so gradlinig zur Höhe verlaufen ,
wie dieses . Wilhelm Kreis , den der
Führer am 16 . März 1941 ausersah , als
Genera l baurat süir die Ge Hal¬
tung der deutschen Krieger¬
friedhöfe die richtunggebende Persön¬
lichkeit für eine weihevolle Heldenehrung
zu sein , erregte schon als 23jährig «r Stu¬
dent der Bauwissenschaften in Dresden ,
seinem heutigen Wirkungsort . ungewöhn¬
liches Aufsehen . Damals erhielt er unter
drei führenden Bewerbern einen ersten
Preis im Wettbewerb um die Gestaltung
des 1913 vollendeten Völkerschlachtdenk¬
denkmals . Das war im Jahre 1896 , als
der am 17 . März 1873 zu Eltville am
Rhein Geborene gerade zwei Jahre als
Meisterschüler und Assistent von Paul
Wallot . dem Erbauer des Reichstags¬
gebäudes . wirkte .

Bereits im Jahre 1901 zeichnete man
den hervorragenden und eigenwilligen
Könner mit der Goldenen Medaille der
Kunstausstellung Dresden aus . Drei
Jahre später war Kreis im Besitz der
Goldmedaille der Weltausstellung von St .
Louis ( USA .) , wohin man den kaum aus
Italien Heimgekehrten als Beauftragten
des Reiches entsandt hatte . Auch die
Deutsche Studentenschaft ehrte diesen
Schöpfer gediegener Entwürfe für das von
ihr in Auftrag gegeben » Burschenschafts¬
denkmal bei Eisenach . Als Direktor der
Kunstgewerbeschule sowie späterer Pro¬
fessor an der Kunstakademie Düsseldorf
lvon 1906 bis 1920 ) übertrug man Prof .
Kreis eine Fülle lohnender Aufträge . Denn
stets entwickelte dieser Fachmann gediege¬
nes Stilgefühl und jenen gesunden Raum -

öomvsnrsi 'Zlöl'le Vvsk-Ipspisfs
Wie man sich dabei vor Schaden bewahrt / Am sichersten Sammelverwahrmig

Der Wertpapierbesitzer , der seine Papiere
zu Hause äusbewahrt . wird sich darüber
klar sein , daß diese Aufbewahrungsweise
schon im Frieden , er^ echt aber in Kriegs¬
zeiten recht unsiE ^ r ist. Hat er ein
Nummernverzeichnis seiner Wert¬
papiere an dritter Stelle zur Aufbewah¬
rung gegeben , so könnte er bei Flieger¬
schaden den Verlust der Papiere beim
Kriegsschädenamt wohl glaubhaft machen .
Kann er jedoch die Nummern nicht an¬
geben , so bliebe bei Aktien . Jndustrieobli -
gationen , Pfandbriefen und ähnlichen
Werten zwar das verhältnismäßig einfache
Aufgebotsverfahren nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch , nach dessen Ablauf Ersatzstücke
geliefert werden . Schwieriger ist dieses
Verfahren jedoch bei Reichswerten .
Hier kann ein Aufgebotstermin frühestens
6 Monate nach Fälligkeit des letzten Zins¬
scheins , also erst nach 6 bis 8 Jahren , an¬
beraumt werden . Damit wäre dem Geschä¬
digten wenig geholfen . Nun besteht aber ,
wie Oberfinanzrat in der Reichsschulden¬
verwaltung Dr . Franz Lorenz im „Bank -
Archiv " mitteilt , bei Reichswerten noch die
Möglichkeit , daß die Reichsschulden¬
verwallung selbst Ersatz leistet , sofern
ihr die Vernichtung der Wertpapiere nach¬
gewiesen wird .

Für diesen NachtveiS hat sie be¬
stimmte Richtlinien aufgestellt . Ist
der Aufbewahrungsort durch Brand

total zerstört worden , so ist Ersatz möglich ,
wenn der Geschädigte den Besitz der Pa¬
piere durch eine nummernmäßige Beschei¬
nigung einer Bank Nachweisen kann . Es
wird sogar genügen , daß das Wertpapier
aus verkohlten Aschenresten noch feststellbar
ist. Selbst dann wäre noch ein Ersatz mög¬
lich . wenn das verkohlte Papier als solches
erkannt wird , wie es für Reichswerte ver¬
wendet wird . Schwieriger ist der Nachweis
der Zerstörung der Papiere , wenn der Auf¬
bewahrungsort durch Sprengwir¬
kung zerstört ist : denn dabei können die
Papiere in Unrechte Hände gelangt sein .
Um eine doppelte Ersatzleistung zu verhin¬
dern , sind die Kriegsschadenämter ange¬
wiesen , Ersatzanträge wegen Reichswerten
erst zu bearbeiten , wenn die Reichsschulden¬
verwaltung eine Ersatzleistung abge¬
lehnt hat .

Wenn auch das Aufgebotsverfahren bei
anderen Wertpapieren , z . B . bei Aktien ,
einfacher ist als bei Reichswerten , so wird
der Wertpapierbesitzer doch auf jeden Fall
gut tun , seine Papiere über seine Bank oder
Sparkasse in die Sammelverwahrung bei
der Reichsbank zu geben , weil sein Besitz
dann unter allen Umständen bombensicher
untergebracht ist. Bei Reichswerten kann
er seinen Besitz sogar „stückelos " ins Reichs¬
schuldbuch eintragen lassen ) zweifellos die
einfachste und sicherste Form des Reichs¬
anleihebesitzes .

leui 'e und l.öulei'
Die alljährliche saisonbedingte Aufwärts¬

entwicklung der Preise für Ferkel
und Läufer hat in diesem Jahr beson¬
ders früh eingesetzt und in den letzten Wo¬
chen Formen angenommen , die volkswirt¬
schaftlich nicht mehr vertretbar sind . Der
Reichskommissar für die Preisbildung hat
deshalb die Preisbildungs - und Preis¬
überwachungsstellen angewiesen , den Han¬
del mit Ferkeln und Läufern sorgfältig zu
überwachen .

Von der Festsetzung von Höchstpreisen ist
bewußt abgesehen worden , um etwaige Be¬
sonderheiten in den örtlichen Verhältnissen
und im einzelnen Falle möglichst berück¬
sichtigen zu können . Es ist den Beteiligten
überlassen worden , den kriegswirtschaftlich
gerechtfertigten Preis ineigenerVer -
antwortung zu bestimmen . Als ange¬
messen können dabei aber nur Preise ange¬
sehen werden , die bei Berücksichtigung der
Aufzuchts - und Mästungskosten und eines
angemessenen Verdienstes des Masters in
einem entsprechenden Verhältnis zu den
durch die Schlachtviehmarttordnung gesetz¬
lich festgelegten Höchstpreisen für Schlacht¬
schweine stehen . Preise , die dem nicht Rech¬
nung tragen , können und werden nicht
weiter geduldet werden . Sie werden
von den Preisbehörden mit entsprechenden

Strafmaßnahmen lOrdnungsstrafen . Han¬
delsuntersagung usw . ) geahndet werden .

Von den Verkäufern , vom Handel und
von den Genossenschaften und den Käufern
muß erwartet werden , daß sie sich im eige¬
nen Interesse vor der Förderung und
Zahlung übersetzter Preise veinlichst hüten .

Der deutsch -finnische Handelsverkehr . Vom
3 . bis 13 . März haben in Helsinki Verhandlungen
zwischen dem deutschen und dem finnischen Re¬
gierungsausschuß stattgesunden . Die Verhand¬
lungen , die entsprechend alter Tradition im Sinne
der deutsch -finnischen Freundschaft und Waffen¬
brüderschaft geführt worden sind , haben zu einer
vollen Einigung gefühlt . Als Ergebnis der Ver¬
handlungen wurden eine Vereinbarung über den
Warenverkehr zwischen Deutschland und Finnland
im Jahre 1943 sowie ergänzende Vereinbarungen
über den Warenverkehr zwischen den besetzten
belgischen , niederländischen und norwegischen Ge¬
bieten einerseits und Finnlands andererseits unter¬
zeichnet .

Ein guter Moseljahrgang . Wie aus Koblenz
gemeldet wird , ist im gesamten moselländischen
Weinbaugebiet der erste Abstich des Jahrgangs
1942 beendet worden . Wie nach den guten Most -
berichten des Herbstes 1942 zu erwarten war .bat sich der Wein inzwischen zu einer ausgezeich¬
neten Qualität entwickelt . Schon heute präsen¬
tiert er sich als sehr harmonischer Wein mit viel
Körper und Reife . Durch planvolle kellerwtrt -
schaftliche Maßnahmen ist es gelungen , den ver -
- ältnismäß geringen Säuregehalt voll zu er¬
halten und ein ausgeglichenes SäureverLältmS
zu schaffen . Der Anteil der Naturweine ist bet
dem neuen Jahrgang sehr hoch. Alles in allem
verspricht der 1942er in seiner weiteren Entwick¬
lung an den Jahrgang 1937 heranzukommen , ihn
in einigen Lagen sogar noch zu übertreffcn .

Belgs Irmgsell . Unser gswäcscbte «
t/lästcbso Ist angenommen . In dank¬
barer frsudsi lrao käaria Deutsch
ged . blsuscbüir . r . St .losstskrsnksn -
baus . Ban » Deutsch , frsidurg -8r . .
bsurbsrungsstr . S. 15 . Z. 1943 . IS586V

Inge Illargarstbs . 15 . 3 . 43 Dieter
bat sin Schwesterchen bekommen ,
in dankbarer frsuds : Soli « Spro »
geb . Sdsr <r . 2t . dosslskrankenhsus ) ,
Lckoit SpruII . frsidorg i. Sr . , Ssi -
tortsiraLe 51 . _ 16567b

Sigrist V Oustrun , sind dis IwiMngs -
schwsstsrn unseres Neben /krnuit .
in dankbar , Dsucis : -Ilse Romback
gsd .Sasoh , r . 2t . Pros . franken , lossis -
krankenbaus , u . Lstuarst Kombach ,
frsidurg , lennendaobsr Strasts 1.
14 . dlärr 1943 16008b

larl « sinrick . ln dankbarer frsuds
geben . wir dis glückliche Lsduri
eines Sonnisgsjungsn bekannt , klss
Senner ged . Fsssr lSIissbsthsnhs .),
Dsorg Senner , Vsrw .-Sskrsisr . r . 2t .
!. fsids . börrsob . Sohuisir . 43,14. 3 . 43

,rs Verlobung geben bekannt : LretI
»Lanks - « ans bisher , Odsrisutn .
u . Xomp .-Lbst in sin . Lrsnsd .-liegt .
Srsisack - r . 2t . frsidurg . 15 . 3 . 1S43

/ir haben uns verlobt : ^ is » Vinter
- Bsinricb Kstsrsen , cand . msd ..
Steinen - Klösiin/Sornrnsrn , 14 . 3 . 43

Wir baden uns verlobt : Lnna Sauttsr
- Odsrgstr . Karl Tscbeulin r . 2i . i. 8 .
Dsgsrnsu - Lrssgsn . 11367

Wir beginnen unssrn gemeinsamen
i-sbsnswsg : Berbsrt König - Irm¬
gard König gsv . fisebsr . börracb ,
Sartsnweg 28 . 16 . Klär ? 1943 12410b

Lls Vermählte grüöen : Saul Stichler
u . krau Bsrmino ged . Haller . Kol
msr/fissü - Usnriingsn . 13 . 3 . 43

für dis ru unserer Vermahlung über¬
sandten Llückwünsobs . Liurnsn und
Lsscbsnks danken wir aut diesem
Wegs recht herrlich . Littest Süliier

- u . tzrau Käthe gsd . ööbsirn . fiaussn
j .W. lr . Tt . im fslds ) - frsidurg I . 6 ..
SschholrstraiZs 16. l6L6Sb

Tiefes Leist brachte uns
WM die traurige Lacki -ickt

aus dein Osten vorn Hel¬
dentod meines geliebten dlan -
nss , unseres Heben , guten
8ckwisasrsc >hus » und Brustsrs
Ritterkreurträger Okerkeistw .

08LLK LRLL88LL
Llugreuskühr . in einer Tran »-
partstakkel . 8turmkü >,rer im
L8LL ., Inh . des Deutschen
Lreure » in Oolst u . weiterer

hoher Lusreicknuuee »
Lreiburg i. Br ., 13 . Klär ? 1943 .
LüggenreuterstrsLe 11 .
Lrau Rutil LräuLel geb . Kleü -
mer : Hermann kleömer , Re -
gierungsinspesttor , und Lrau ;
Lam . Riichael Lräuüel . Lürtk
i . Ladern : Lam . Willi Ooliin -
ger . Lürtk i . Ladern : Lam .
Lustwig Lräuüel , Lürtk i . 6 . :
Lamilie Oeorg Laekelmanu .
klüncken . 41258

Oott der -kllinäcktlss Kat mei¬
nen Ib . 51 :: nn . unsern guten ,
trsubesorgtsn Vater , Oroö -
vster . 8ckwiegerv » ter . kruder ,
8ckwsger und Onkel

LKHL LR ^ klL »
am 8onntaeabend nach länge¬
rem Leisten , wodlvorbereitet ,im rtlter von 71 da Kren au
sich gerufen . 40SZS
Rippoliugen . IZ . KILrx 1943.
In tiefer Iraner : krau Luise
Lramer geb . Boll : Linder u .
Unverwandte . 40959
Beerdigung Ludet am klitt -
wock um 9 Lbr in Odersäckin -
g« t statt .

Da « unerbjttl . 8ck !ck
S» I nahm mir meinen
gesiebt ., ältesten 8okn ,

meinen einzigen kruder , Kin¬
kel , Kats , unsern Lekksn ., Vet¬
ter . meinen lieben Bräutigam

« ekr . WFLDKK KKOL
Ink . d . k . L . 2. LI ., d . Ink .
8turmahs . u . d . Ostmedaille
Lr üsl in treuester küickter -
fstilung am 25. kedr . bei den
schwer . Vkwsdrkämpfen süd -
östi . Orel im blüh . ^ Iter von
2114 dakren . 15983b
kreikurg , Lirckstr . 18.
Im Lamen aller trauernden
und in tiefem 8ckmerr : Kran
Oertrud keck Wwe . geb .
Wsidele Oekr . Dan » keck ,
r . 2t . i . Dann ! 8eeb »cker .
trsuergottesd . 17 . klär ? 1943,

149 Ildr . in 8t . dohann .

Xack Oottesunerforschl .
katscdluL fand am 13.
kebrnar im -41tsr -von

27 d . unser Ib . 8odn , kruder
und 8ckwa « er

Orensdier
DL » »IL > LOII,r > OKIOklk
bei den barten Lampten im
Osten kür seine geliebte Hei¬
mat den Heldentod . 40877
Lorsingen , 10. Llära 1943.
In tiefem 8climerae : kamilie
theo Oeiger . Dauptl .

Lack Oottss unerforsck -
liciiem Willen traf uns
die sckmsrrl . u . unkaö -

dsre Lackricht , dsü unser in -
nlgstgeliebter 8obn , kruder u .
krautigem

Oekr . OLLD ^ LD KODDOKK
keicksbahninspektor

Ink . de » Lriegsverdienstkr . o .
de « Ink .-8turmadrei «h «n»

im Liter von käst 31 d . am
24 . 2. 43 bei den schweren Lb -
wekrkämpfen im Osten in vor¬
bildlicher KLichterküllung den
Heldentod kür « Vaterland er¬
litten bst . 41259
ülagdeknrs . LolmarLIssL .
Lreiburg I. kr ., 14. >Iarr 1943.
In tief . Sckmera : kam . kernk -
köttger , Llagdeburg : dvackim
kiittger . Leutnant a . 2t . i .
k . : Oisela 8ehiekelkein ged .
köttger , Vlagdeburg : kraut
Beatrix Dokkerr : Lam . Ldolk
Dokkerr , Lreiburg i . Sr .

Oer Herr über Leben u . tod
Kat meinen lieben Llsnn

LLLL KKIKVKIOD
DL « tLL8 'rLIL

von seinem schweren Leiden
erlöst . 41343
Lreiburg i . kr .. 15 . 5lärr 1943.
Oats Outenberg
krau kauls Dertenstein lm
Lamen »Iler Hinterbliebenen .
Beerdigung >littwock , 17. 3.
nachmittag « 3 Ldr .

Oott dem Lllmäcbtjgen bst es
gefallen , meine liebe Osttin ,
unsere liebe gute blutter und
Oroömutter
tz> » u KLLLILL DLLDLLL
heute krüb in die ewige Dej -
ipat sbauruken . 80913
Ditisee -8i »riegei »haeh . 15. 3. 43.
Dilpertenbok
In stiller Iraner : Larl Der -
mann . und Lngekorige .
Oie Beerdigung ist 5llttwocb
1410 Obr in Ditisee .

8cbwer trak uns dis
Lacbrickt . dsü mein in -
Nlgstgeliebter LIsnn u .

Vater . 8obn . kruder . 8cbwie -
gersobn , 8ebwager . Onkel u .Oötti

Oeekr . LI7OWIO RlLIL «
Teilnehmer aller keldrüge

im Liter von nsbeau 33 d . bei
Loworoseüsk am 10 . 2 . 1943
im schönsten Llannssslter kür
sein Vaterland gefallen ist .
Ltreakack , 12. Llära 1943.
In tiefer Trauer : Dermiae
lllaier geb . Oiülin mit 8okn
Larl , Ltaenbacd : dosek lHaier
u . Lrau . Liren back : Otto
llkaier , r . 2t . i . L ., u . Lrau :
Olga Oatmaaa geh . Llaler ,
Ltrenback : Oustav Oiülin u
Lrau , Liren back : Dilda Voll¬
mer geh . Oiülin , 2ell i . W .. u ,Laverwaadte . - 85508

Wip erhielten dis scbw .,
BMW unkaübare Lachricdt ,^ dsü mein lnnlgstgelieb -
ter Idann . der treusorgends
Vater , mein lieber 8okm un¬
ser gut . Bruder , unser lieber
8cbwiegersobn , 8cbwsgsr und
Onkel
Oeekr . DLL8 » LILDLLV

Sattler u . kolsterer
bei den Lämpken lm Lauka -
sus am 30. 1 . lm Liter von 33
dakren kür seine gsl . Heimst
sein Leben blngad . klein gan -
res Olück ruht mit ibm in
krsmder Örds . 34247
Dertea (Kaden ) , 4, klärr 1943 .
In tief . Scbmerr : Rösli kiein -
bsrd mit Lindern Daasi und
Likriede : Lnna Leiakard Wit¬
we , Wittigksussn , u . Laverw .

Lack kurrem , scbw , Leiden
wurde mein gel . klsnn , mein
treusorg . Vater . 8ckwieger -
vater und Oroüvster

LOI7LLO SOLLST
nach einem srbejtsr . Leben im
83. Lebensjahre allrukrüb sb -
geruksn . 41359
Lreiburg . 12. klärr 1943.
klargaretka Lckert geh . 2ir -
kel , Öaula 8ehatr geb . Lckert :
Dermaaa Scdatr , r . 2t . i . L .
2um 2. Klais binnen einer Wo¬
che betrauern wir den Heim¬
gang eines altbewährten , ver¬
dienten Klltarbeitsrs . der in
18jährlger 2ugeüörigkeit rum
Betrieb stet , sein Bestes gab .Wir werden ibm ein immer -
wäbrende ». treue « Osdenksn
bswakren .
ketrjedskiidrullg a . OekoIg »cd .
der Dauptksknbokgaatststteoll »»ek Stigler .

Oott d Lllmäcktige Kat nack
seinem Willen Sonntag , 21 .30
Lbr , unsere liebe , gute Klut -
ter . Oroümutti . Schwieger¬
mutter . Schwester , Schwäge¬rin und Tante

LiriLOL klvSODLIL
ged . Lriedlin

im 74 . Lebensjahr ru sich ge¬nommen . Sie folgte unserm
lieben seligen Vater nach
10 Tagen in dis Lwigksit .
Hallingen , 15. klär , 1943.
In tiefem Leid : Lam . Lrnst
klösehlin -klsggi : Llice kliisck -
Un : Lam . Lrtur klöscklin -
Oörklinger . 85584

8 Oie keerdigung Ludet klitt -
wock , 17. Äärr 43. 14 I7br ,
vom Trauerksu » aus statt .

Oer allmächtige Schöpfer Kat
heute morgen meinen liebew
klsnn . unsern treusörgenden
Vater . Schwiegervater , Oroü -
vster , kruder , 8ckw »gsr und
Onksj

dOSLL DOOLKK
Laukmann

nach einem arbeitsreichen Le¬
ben von seinem langen , schwe¬
ren . mit groüer Oeduld ertra¬
genen Leiden lm Liter von
81 d .. woklvorbsreitst . erlöst .
Lreiburg , 15 . klär , 1943.
Oresserstrsüe 1 18058b
In tieker Trauer : Lrau Oäei -
lie Dodapv geb . KlüIIer : Lam .
ksul Dodapp , Ooburg : Lam .Larl Dodapv : Lmil Wsngler
u . Lrau Oertrud geb . Dodapp .
Beerdig . Lllttwocb 15.80 Obr .Oie Opfer werden am Orade
beksnntgegeben .

Lm 10. 3 . 43 ist unser Olück
u» Sonnensckein , unsere über
alles geliebte

LLLLX
nach schwerster Lrankkeit v .
uns gegangen . 18Ü27
Lreiburg i . Sr ., Wannerstr . 35 .
In tieker Trauer : Walter Deik
u . Lrau Trudel geb . Berg und
Luverwaudte .
Oie keisetaung fand in aller
Stille statt .

Betr . Lchuhrcvaraturen — Kunden
lifteneintraa .

-stur Eintragung ist die Sausöalt -
karte sowie die 4. Reichskleiderkari «
sämtlicher Hausbalianaeböriaer vor -
zuleaen . Von der Reichskleiderkari «wird zu Konirollzwecken der Ab¬
schnitt 3 avaetrennt . All « aus einer
Hausbaltlarte einaetraarnen Per¬
sonen müssen bei einem Schutz»
einaetraaen werden .

Achtung !

der ReichSveriridigung .
Handwerker , tzj« in die Sand¬

werksrolle einaetli -aen sind . Mii -
alicder des Einzelhandels . Jndu -
striebetriebsinhaber . soweit Mitalie -
der von Fach - und Wirtschaitsaruv -

nicht zu melden . _Industrie - u . Handelskammer Frei -
bürg . Bezirksstelle Schovslicim .
Kreistzandwerkerschast Lörrach .

Höhere Handelsschule und kaukmön -
nische Berufsschule Söllingen .

täglich von 8— 12 Udr beim Schul¬
leiter im Schulgebäude . Mumviei
Fäbrstrake 13 lFernruk 2Ä ) erfol¬
gen Aulnabmebedinaunaen : Erfolg¬
reicher Besuch der 8. Klaffe Volks¬
schule oder der 4 Klasse einer Hö¬
heren Schule , bet Mädchen außer¬
dem Ableauna des Pflichtiabres »d.eine entivrechende Genebmiauna des
Arbeitsamts , das Bilichtiabr iväter
ableiften zu dürfen . Es ist dann an
einem noch sestzusetzenden Termin
eine Aufnahmeprüfung abzulcaen
Anmeldetermin für die Pflichtban -
delsschul « lklm . Berufsschule ) wird
später bekanntaemacht 40980

Söllingen , den 15. März 1943.Der Schulleiter .

Aeltere Frau , . Pflege einer Kran
ken u . Mitbilfe im Haushalt aus
1. Avril aes . Anaeb . u . LS 12413b .

TÜKiiaer . lelbssändiaer Meister »v.
Geselle , gut . Wurster , in meister -
losen mittl . Metzaereibetrieb auf
los . v«s. Anaeb . unt . B 18528b .

Mann , leicht betnbesch ., sucht Stelle
als Nachtwöchtcr »» . Werlpvlizist .
Angebote unter Wa 3782b .

Atnderpfleaerin , Westfälin . 30 I .alt . sucht Umstände halber sofort
pass. Wirkungskreis , möglichst zu
Kleinkindern . Arzthausbalt im
Schwarzwakd bevorzugt . Tel . An¬
geb . unt . 195 Todtmoos a« Ilse
Reichert , Todtmoos -Weg 55 . 8oo64

Möbl . Zimmer dringend aes . k. Fi¬
lialleiterin ln Frba . auf 15 . 3. 43
im Zentrum — Sieaesdenkmal — .kann auch aut einaericht . Mansar¬
denzimmer fein . Bettwäsche wird
aestellt . Anaeb . u . B 52102.

5—10 Räume , möal . zusammenbän -
aend bewohnbar (auch stillaeleate
Geschäftsräume ) in d. Unterwiebre
sos . aes. Eilanaeb . an Beck. Telef .Nr . 8688 Freibura i . Br . . Adolf -
Hitler -Straße 293. 41267

Leere Zigarrenkisten zil verk . Diens¬
tag ab 15 Ubr Frba . . Ad .-Litler -
Straße 267 . im Laden . 41A>5

50- 100 Ztr . Runkelrüben zu kf. ges.Alb . Fricker , Dogern , Tel . 561
Waldshut . 40456

Kl . Gasherd zu kauf . ges . Eben¬
daselbst 1 P . Märschstiesel , Gr . 40
asaen 41 , u tauschen aes . Fladt .
Dogern . Nr . 87 . 40458

Futterftroh . 10—15 Ztr . . zu kauf ,
ges. Zu erfrag , u . Sä 90169 .

Neuer Lrderaeldbeutel mit Inhalt
in der Telefonzelle a . d . Schwa¬
bentorbrücke liegen geblieben . Ab¬
zugeben Schwarzwaldstr . 6 b II ,
gegen gute Belohnung 16577b

Photoapparat in Lederetui . ent « ,
auf Bank am Schloßberg oder
Straßenbahn verloren . Geg . Be -
lobna . abzug . Zeller , Breisacher
Straße 15 . 16570b

Geldbeutel mit Inhalt und ein
Füllsedertäschchen mit 1 Halter
(Namen ) u . Drehbkei a . 13. 3 . 43
Winterer - , Schlageter -, Friedrich - ,
Rosastratze verloren . Abzug , geg .
Belohnung Colombistr . 15. I . od .
III . Stock . 16555b

Graubraunes Fiillrretut m . Füller
( Montblanc ) u . Drehbleistift am
7. 3 . verloren . Abzua . aea . Bel .
Polizcivrästdium . Z . 45. ISMTb

H . -Ledrrhandschub Verl . a . 9 . 3. 43
v . Söwenftr . . Ad .-Sitler -Str . . Mu¬
seumssaal (Parteiavvell ) . Geaen
gute Belohn , abzuaeben Freibura .Löwenstraße 19. DI . 16026b

Hellgesatzte Brille ohne Futteral ausd . Wea « z. Schauiusland a . Sonn¬
tag Verl . Abzua . b . Alem . 16011b .

Gold . Gliedrrarmband a . 12. 3 . »w .Salzstr .. Babnbos . Jacobistr . Verl .Gca . hohe Belohn , abzua . Fund¬
büro Frba .. da Andenken . 16046b

Gürtel von H . -Gabardinrmontel am
10. 3. 43 Verl . Abzua . aea . Belohn .Fundbüro Freibura . 15497b

Dklblauer Ledersaufthandschub Verl.Geaen aute Belobnuna abzuaeben
Frba .- Zäbrinaen . Zäbrinaer Ttr .Nr . 311 . II . 16062b .

Schwarzweihe Lederhandschuhe , w .Heuweiler u . Wildtal am 14. 3.Verl . Gea . Belohn « , abzua . Bubrt .Frba . . Näaeleseelkr . 4. 16064b
Damrnlahrrad ( Marke Viktoria Nr .1916 851 ) Sonntag 20—23 Uhr

aus dem Hausflur Belsortstr . 2a
entwendet . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Wiederbrinaer erb . Belob .Sachdienlich « Mitteilungen an Pv -
lizeivrästdium Fundbüro od . Bel -
fortittaße 2a . Kautz . 41278

Witwe mit ftäh -r . Mädchen über -
nimmt Saushalisübrüna b . Ueber -
laffung von 2 Räumen . Josef
Schick, Kreiburg . Robert - Koch«

Straß « 22. 15472»

Leilkkartokkelverkauk . ver Lleln
gartenverein Inneustaät - 8ü >i
verkauft am voimerstag uua
Lrsitag . äsm 18 . unü IN . 3 .
1943 . jeweils ab 14 Lkr . in cler
Löwenbrausrsi , Llngang Llara -
straüs . an jeäermann ein «rö -
Üerss Ousntum Ssst -Lrüdkär -
toffsln . (Böhms Lllerkrübeste .)
kreis pro 50 kg . 10 KKl . 3W52

Lreiburger Leöerwareo - Daus
Lrieörickstr . 11, Reparaturen
weröen vom klontsg , äsm 15. 3 .,
bis Donnerstag , üem 18. 3.
von 15 bis 18 Vkr abgegeben .

. Wenn Sie ölen guten Orem -Lllo -
ear aukgsdraucbt baben , äann
werken Sie bitte <isn leeren
Topf nlcbt kort . Lür uns ist er
wertvoll ! Oeben Sie «isnselben
mit üem Oecksl Ihrem DLnüler
rurück , welcher alle leeren
Lllocar -Orsm -Töpke sammelt u .
an uns mir Leuküllung weiter¬
gibt . Osüurcb weräen wertvolle
Rohstoffs unü Lrbeltskräkts
gespart unü Sie erkalten um so
früher eine neue kackune hoch¬
wertige Orsm -Lllocar . 40788

Vom 17. di , 22. klär , ist meine
kraxis « sscblossen . Sprecb -
stunüen ab 28 . klär , wieäsr re -
gelmäüig von 9 bis 11 unä 14
bis 16 Odr täglicd . suüer mon
tags . KI . L . Tesekke -Sekmiüt
Dsilprsktiksrin . Lörraeb , Larl
straüs 38. Tel . 2182 . 85577

Lü . -DitIer -8tr . 288
Bis einscbl . Donnerstag !

In clen Dauptrollen
Wilix kirgsi . Dilü « Weiöner .
kaul Wsgener . bleueste Wo¬
chenschau . lueenükrsi . Leine
tel . Bestellungen . Obren - unst
Lreikartsn ungült . 14.30, 17.00,
19.S«. 41268

e » »Il«« - I.Iest »rpl » I» kelkortstr
klittwoch unwiüerr . lstat . Tag !
VI « gol «j « n » Slscik mit Lri
» tins Söüsrbsum . Lugen Llöp
ksr . Wochenschau . lugsnüver -
dvt . 14.3». 17.0«. IS .3«. 41272

OrünwSIäerstraüs 18.
Deuts letzter Tag !
8vmm » eII» d » ! Lin reiaenüer
Wien -Lilw mit Winnie Markus .
O . W . Liseker u . a . Wochen¬
schau . lugenüverb . 14 .30 , 17 .00.
1N.30. 41270

Sekikkstraüe S
K» mdr » N«II . K1lt Lwalü Kaiser .
Oisela liblsn , Dsrta Lejler ,
Kau ! Henkels u . v . a . k>eue
Wochenschau . lugenüverbot .
Lrsik . ungült . 14.30,17 .00,19 .30.

Vnl » n -Vtz« s1 » t ScdütasnsIIes 7
Dienstag dis mit Donnerstag !

in UnIIntin Ooro
tbea Wieck . Dertba Thiele ,
Ilse Winter . Lllen Sckwan -
necks . Lach ciem kübnenstüek
.. Oestern uncl heute " von Okri -
st » Wjnsloe . Oaxu : bleueste
Wochenschau . -lugenü verbot .
Lrelksrten bis 17 Ildr gültig .14.30, 17.00, 1S.3V, 41271

kinin » ncklng « n . rsntralkkssksr
Dienstag , 16. klärr , 20 Ildr , dis
Donnerstag . Liane Daiö . Ralph
L . Roberts . Lüolk Woklbrück ,Theo Lingen
H» >n » Lng,l v » , Unk « . Lin
reise mies Lustspiel , Las jenem
Besucher einen vergnügtenLbenck bereiten wirst , stugenst -
verdot ! I7744

tziiclklngnn : Sekiltxonllcktsplnl «
pnsstrtl -SÜ« 1 ! Lin spannenstsr
Lrimlnalülm mit Olga ,Tscke -
ebowa . Lulturülm . Woeben -
scbau . lugenäverkot ! Dienstag
bis löonnerstag 20 Ildr . 41278

Sekopkilslm : Llckorscko
kl ärcksnülm Vorstellungen :
VI,ckI « In «iscll «Hetz ,
»Iksek «tick , iknüpp « ! au ,
«>SM Sscll ! LIit Beiprogramm
u Wocbsnscbsu . .lugerst balde
kreise . Klittwoeb unä Donners¬
tag . jeweils 13.30 unst 16 Lkr .

Oroües Daus : Di 14—21 Dis .-Klls .
L „ Des Lönig » Sebatteo " . —
LIi 18 .30—21 .15 Lg . L-Ii . II „ Der
Wilstsebüts " .

Lammerspiele : kll 14—21 gesokl .
Vorst . „ Hokuspokus " . 41381

Oasioo - Varleis . kslkortstraLs 3 .
klittwocb , 16 Lbr : blaebmit -
tagsvorstellung . Humor unst ar¬
tistische Döckstleistungen ! Vom
16. bis 31 . Äära 1443. Beginn :
20.20 Lkr . 2 O a r äst n s l s .
Dis berühmte Oarstinale Oomp .
Lomisck -exrsntrlsche Lkroba -
tsn mit Violinen : Original 2
Darreros , eigenartige Lxaentri -
ker -Karoäisten : Lelix Ltrauü ,
ster kleisterkoplst musikalischer
Oröüen SM Dirlgsntsnpult ;
Dilste Brun , gstanate Lkrobatik :
Kl . O . Daarst , ster bsstbskannte
komische stongleur : Oarlna Oar -
stinale , äis jugenstlicbe kleists -
rln im . akrobat . 8tep - u . Oro -
tesktsna : Original 2 Lemsros
aeigen Llnmallgkelten am krel -
stehensten Reck : Llka , ..Der
2auberkavalier " . 41273

Ritter - Vuriets . Bsrtolststrsüe 25
Varist ^ -Krogramm vom 16. bis
31 . klär ». Ls spielt ab 14 .30 Llbr
unä begleitet stss Vsriets -Kro -
gramm „ Lrsuste kür alle " , stie
beliebte Dauskapells unter Lei¬
tung von 8epp Dämmerle . 8en -
sations -Oastspisl Larwanovs -
Lönigspustel . äi « grööts unst
schönste kustelscbau ster Welt :
Oastspisl Ilona Dorvatb . stie
akrobatische stongleuss : Klara
Bell begrllÜt stie Oäste : Lnne -
bert Oauger , Vortragskünstls -
rln : Dermann klaver , ster Lo -
miker : klang » 8tsnislowska in
ihren Tänaen : 2 Dsekings . 2au -
bertbeater : klager -Oaugsr ln
ihrem Lkstscd . krogrsmmbs -
ginn 20 .20 Lkr . 41280

Volkskilstungsstätte Lreiburg . —
Donnerstag , 18. Klara 1443. Dör -
ssal 40 ster Universität , Beginn
20 Lbr . „ Istrieu , sta » Laust ster
Oegensätre " . Vortrag mit eige¬
nen Larbenlichtkilstern von Dr .
8igrist Lneedt . Lintritts -
preise : 80 Rpk . kür biicktmit -
gliester , 60 Rpk . kür Dörer ster
Volksbilstungsstatte unst Klit -
gliester ster Lulturgemelnste , 30
Rpk . kür 8cbüler unst Wehr¬
macht . Vorverkauf : LstL .-Lreis -
stienstzstelle , Lcbwabentorstr . 2 .Zimmer 11 . u . Hauptgeschäfts¬
stelle ster Verlags - u . Druckerei -
OmbD . „Der LIemsnns "

, Lstolk -
Ditler -Straöe 204 . 40380

Beilrksgartenha » verein (Obstbau -
verein ) 8ckopkdeim . Die Daupt -
versammlung Lnstet am 8onn -
tag . äem 21 . klära 1443. 13.30
Lkr , im Osstksus aum Dir -
scben ln 8chopkke !m statt .
Herr Lrelsobstbauinspektor
Dasse spricht über stas The¬
ma : „ Die Obsteraeug -ung im
Lriege " . klitgliester u . Lreunste
stss Obstbaus , insbssonäers auch
Lrauen , slnst kreunstl . singela¬
sten . D » as . Vereineküdrsr .
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